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,,60 J:ahre Brurge'nland" - ein
Grtm1Jd ZUlr Fveude - ein Grund·
zu'm Feiern.

ni,eselS schmale Land entlang der
Ostgrenze ölsteIiJ:1ei!chs, unser Bur­
genllanld~ wurde mit ,dem Bundes­
verf:aJsslUnlg!Slgesertz vom 25 .1. 1921
(BIGBl. 85/1'921) aJ~s seLblständiges u.
glleichberechtirgtes Land neben 'den
la;nderen Bundelsl,äJndern er1klärt.

ISer1t 60 Jahren hat das Burgen­
Iml1d in allen BeLangen ungeahnt
viel aJULfgeholrt,. Einst, zu Westungam ,

g.ehörend, mußten im LaJUfe der
Jlahrzehnrte viele Menschen dieses
DalI1Jdes ,den Weg 'der Auswande­
rung in die F,eme nehmen, um
im Alus/land eine neue Existenz zu
gründen. Es gab keine Bernfs,mög­
lichikeiten ~ der Heimat. So leben,
resulrtierend aus Iden idaJllJaJli,gen
schlechten wirtschaftlichen Ver­
hältnissen, heute noch 100.000ende
Bu~genländer 'auß,erhalb der Gren­
zen ihres Landes. Um die Verbin­
dung mit diesen ~urgenlände,m in

der Ferne aufrecht zu erhalten,
wur(ie vor 25 Jahren 'die Burgen­
ländische Gemeinschaft gegründet.
Auch dieses Ereignis ist ein Jubi­
läum im Jahre 1981. Wir Burgen­
länder sind stolz auf unser Land;
es ist UlIlser Heimatlan,d. Ihm wol­
Len wir die Treue halten, ihm wol­
len w;i:r unsere Li/eibe schenk;en, ihm
w10lilen wir l.l1I1sere igi8.Jrne Arbeits­
knaft zur V,enfügung st'811Ien und
djhJm dJient ,auch laie B,urgenländi­
sehe Gemeinschla1ft!o Jahre Burgenländische Gemeinschaft
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Aus Burgenlands Zeitgeschichte:

Der damalige Bundespräsident Dr. Karl

Renne,r den Burgenländern zum Gruß!

Mit gemischten Gefühlen denke ich zu­
rück an St. Germain, an die Friedens­
verhandlungen von 1919, an die hufeisen­
förmige Tafel im alten Königsschlosse,
wo die Vertreter von mehr als dreißig
Nationen über uns Dsterreicher zu Ge­
richt saßen, neben den Großen der Welt
die Kleinen: Tschechen, Polen, Jugosla­
ven und die anderen, alle, die noch vor
kurzem mit uns zusammen die politisch
unselige Monarchie der Habsburger und
das, ökonomisch wohl ausgeglichene,
glückli(YheWirtschaftsgebiet der Donau­
Adria-Völker gebildet haben.

Haß und Gier beseelten unsere Staats­
genossen von ehegestern, Haß und Gier
waren die Ratgeber an der Tafel der Gro­
ßen und also wurde der einzig gegebene
Ausweg verfehlt, die freien Republiken
der Donauvölker zu einer Wirtschafts-

Die Gemerl.nde Unterwart gehört zu
jenen adeligen Siedlungen der Oberen
Wart, deren Bewohner von den unga­
rischen Königen deiI" Arpaden-Dynastie
nach der Seßhaftwerdung deI' Ungarn
und der Konsolidierung des ungari­
Sichen Staatssystems als Grenzwächte:r
an c1erwestlichen Relichsgrenze ange"
siedelt wurden. Diese Grenzwächter be..
saßen köndgllche Privilegien, waren
frei und keineiI" Henschaft untertan.
Der Freiheitshrief König Karl Robert I.
aus dem Jahre 1327 bestätigte nicht
nur ,ihre FDeiheiten, sondern schuf für
slie eine .eigene Warthoheit und nahm
si,e in den Stand des Landadels auf
bei gleichzeitiger Einweisung in ihre
früheren Bes,itzungen zwischen den.
Burgen Bernstein .und Güssing. Wenn

union zusammenzufassen. Hätte man's
damals getroffen, ein zweiter Weltkrieg,
unendliches Leid und uneinbringlicher
Schaden wäre wahrscheinlich uns allen
miteinander erspart geblieben.

Wir Dsterreicher mußten uns beschei­
den damit, unser deutschsprachiges Volk
aus der Katastrophe herauszuretten und
in einem freien und friedlichen Gemein­
wesen aufzurichten. Nur zum Teile ge­
lang es: Neben der Tonne Unsinn und
Unrecht ist die Befreiung des Burgenlan­
des ein Ouentchen Vernunft und Recht
gewesen und das kein ganzes,'denn viele
Tausende gute Dsterreicher im Osten des
Landes und hunderte Gemeinden blieben
unter fremder Herrschaft zurück.

Aber immerhin, der Grundstock von
Heanzen und Haidbauern und der Siedler
im Süden des Gschriebensteins sind auf
alle Zeit befreit!

Daß es mir vergönnt war, vom ersten
Tage der Begründung unserer Republik
in Wort und Schrift und Tat um das Bur-

auch die miJJitärisCllle Bedeutung dteseI'
Grenz8chutzs1iedlung immer mehr
schwand und letztLich hinfälliig wur­
de, da das Wehnsystem der Verhawe
nicht mehr entsprach und dafür zeit­
gemäße Burgen ,entstanden, so bedeu­
tete :lJür dies,e Grenzwächter, die sich
auf Viehzucht Uilld Acke:rbau umstell­
ten, der Besitz derr königlichen Privi­
legi,en. einen enormen Vorteil für ihren
Fortbestarid, umsomeihr, als die site um­
SehUeßenc1en Herrschaften jahrhunder­
te1lang Grenzstreitigkeiten führten und
sich diese frei,e Stedlung innerhalb ih­
res Machtberelcheserl.nverleiben woil­
ten. Doch konnte diile Obere Wart ihre
Fr:eiheiten v:erteidigenund bewahren,
da der wngarische Reichstag des öf­
teI'1en ihDe Rechte bestätigte und sie
,als Adeli.ge be7ieichnete. Das: Gebiet
der Gemeinde Unterwart wurde bdßl

genland mitzukämpfen und es in den Ver­
handlungen von St. Germain heimzubrin­
gen, ist der Stolz meines Lebens - ein
Ouentchen Trost in der Tonne der Ent­
täuschungen!

Die Burgenländer aber sind nicht nach
Hitlerscher Manier annektiert, sondern
auf gut österreichische Weise als auto­
nomes, sich selbst verwaltendes Bundes­
land den altösterreichischen Ländern an­
geschlossen worden als Freie und Glei­
che unter Freien und Gleichen. Sechs
Jahre des Nazifaschismus, die das Land
geteilt und entrechtet haben, waren
nicht imstande, den Stand und Charakter
des Landes auszulösohen oder auch nur
zu verwischen. Das Burgenland ist wie­
der da, es feiert das erste Vierteljahr­
hundert seiner Selbständigkeit und das
ganze österreichische Volk beglück­
wünscht es mit dem Rufe: Frei auf alle
Zeit, Dsterreich auf immerdar!

Dr. Karl Ren n e r
Bundespräsident

in das 19. JahrhulI1Jdert VOII1 der mtld­
ohon Coml11lUlI1li1lasgiemelilI1slam bewirt­
schaf,tet und verwiail1lert. An eLen Nutzun­
gien hatten aberr nur dilie "NolbJi:Les" an­
teU, wäh'Dend dien ".agilJelS" einzeiLne
Teile dies Hot1leriS zur Berwlirtsahattung
zUlgiewireslen wurdien. Dwe Zersltrückie1uiDJg
dies HQltterlsiJst .aluf dli,e besondeJ:'le Be-.
stimmung der Av:iZliibät, ,elill1le Ar:t F1derl.­
kommiß zurückzuillÜlhI1ell, welcJhes ·emgie"
führt wurde, um me vom KÖinJig ver­
liehElI1Jen BesitzulI1gen ,iffiITll€lr in adeli­
gIen Händen ZiU behalten. Durch d.desle
j.ahJr'hulI1derte1aJng wI1@€lSltörte TiI'iaJdition
tSlind di.e Unt€lr'WairiJerauah heute noch
bekaJnl1lte V1ehZJücmerr und V:reihhändlJer.
Neben der Lanidrwi:Lr1Js:cJhaf,t bliü:h:ten aber
auah Handeil. und Gewleribe. Noch im
19. Jahrtmnder't wurden jjaslt; :aJ1e Ge­
werbe und Handelssparten .augieübt wie
Buohbinder, DJ:'Iechsl1er, Gerber, Hut­
macher, Wa1rtJeerZieUigie'r und andeTle. Die
TuchmaClher brachtJen es sogar zu einer
ei~enen Zunft. Dile Handwerrkstfahne
wirld noch heute in dierr KiJrche aufbe­
w.alhJrt. 47 Gewerbe.., HalI1JdweI'lks- und
Randelsher:ec'httl.gUlngn werden aUlSig1e­
übt. Im Gegenislatz zu den übrigen un­
gaI'ltschen Si,edlungien der Oberen Wart
(Oberwart, Sziget 1. d. Wart und Jabing)
iSlt und war die Bevölkerung der Ge­
meinde Unrberwart dmmer rein katho­
lisd1. Unlterw:art gehörvefrüher zU["
Pfarrfie Oberwart und wurde erst 1808
eine sielbständigie Pfarre, wobei ilie
ört1J1chie Communitas die Pflichten des
Patronats:herrn auf sich nahm. Die
schlechte Wirilsicihaftslage um die Jahr­
hwndertwende und besonders nach dem
Ersten Weltkrieg veTanlaßte den Groß­
teil der Jugend nach den Vereinigten
Staiaten von Amerika (St. Louis) aus­
zuwalndern, wo slich die Auswanderer
auf Grund ihres FLeißes und ihrer
Tüclhtigkeit zu Wohlstand emporarbei-

ten konnten. (Fortsetzung folgt)
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Dies.erim SÜldburgJenl:aiIlid bis !ins
kliei.:IlJs:iJe Dorf bekannte und als "SZem8iS
GyuiI'li ba,clSli." populäre Welinhändler .aus
Pinlm,Leld ha:tt1e elin fiÜr die damaligi8
ZeJit ungewöhinlJiche.s Hobby: das Fil­
men. Da er mit Rofrlat Ri,edl bekannt
W,aJ1" konnte es nicht ausibiLed:ben, daß
,er ~m FlilmDeferenten des Volksbil­
dtmgsweI"kas aVialncd.erte. Im Winter

•••• ••••••••••••

Liebe Landsleute in Amerika!
Aus Anlaß der JiulbiläUlI11JS:lJeJielI' ,,60

Jahirle BurgenLand beil. ÖsrlJer:r:eic:l1" wa.rd
eine bUJrge~ländJische RegierungSidele­
g,ation. unter Führung des Laindeshaupt­
mallJneSi von Burgen1aI1Jd, Theodor Kery,
mit den beiden LClindeslI"äten, DDr. RUJ­
doM Gr!ohoto1sky 'und Dr:. Helmut VogU.
in Be:g'l.eJi1Jung das DanJdesamts,dJirektorSi,
W Hofu<iJt Dr ReJinhOild Gsc:hwallJdter
in',der Zeiit vo~ 5.. b~Si 12. MaIi. 1981 UlDr

lSier.en La~d:slleUiten Jin AmerJika ei.nJen
BeslUiCh abslt1aitten, um mit ilmen dJn
-einig,en V,erlans!taLtUingeill diies8JS Fest
der 60jährliJg,en Zugefr1öri,gtkiedt des Bur'­
genlariides :z.u ÖsiUerreicJh zu fui..eTTh. Vie­
Le IUllS'eI'ler iausg:ewanidell'itJen Land:sLeiUrtJe
\siind nocJh li.Il1 einer Zeit /in dI1e Fierne
gJezogien, a:ls das BiUIr'gen1and. noch Be­
stcmc1te'il. Wesinmgarns !Ln der a11Jen
ÖsrtJerrelich-Ung:anislchlen LDoillCliu1nonar­
obJie war. DdJese Fir.eUlde, 60 J:ahre zur
Lre~en RepubLik Öste:I'1I1eic!h zu gehören,
will dli:esle Del1ega1:Jion alllcn zu Euch,
LClJndsleurte 'in AmelrJika, biriJl.gien. iDr1e
B urigl8ruländiscoo GemednsdJ.aft in
AmeIiika wJilJl ,deshalb UlIl:SleDer Reg:ie­
runglSide!Leglation ,einen scJhö'llIen Empfang
bel'leiten. SiLe will, daß alle Laind:s.1eute
Ln Amerika well1lll 'es· TIUJr illr!gJeil1idwte
zeiJtLiah ,di~;tl'ich 'UIl1Jd artbe:Ltsmäßiig
mögl1ioh ihsrt, ZlU ,C1eJri giemeJinsamen Verr­
ansrbaiLtungen kommen.

NlaJchsteJhend das Progrlamm:
Donnerstag, 7. Mali 1981: Heima1laheoo

,in AllenJ1;own; F:l'IeJi.tag, 8. Mali 1981: Hei..
mataJbend ,i~New YOll'ik; Samstag, 9. MiaJi
1981: He~taibeil1id Ji:Ili' Chic<iJgo.

Nä.!heI'le.s 'erfaihren Slile dlLr:ekt ::n dien
Städten von Ul1ISl8lI1en Mitarbeitern, dJiJe
Euch noch heslolIlic1elI1s eJiJlJ1aden werden.
, Eis grüßt Euch im JUlbIiJ1ä.rumsjahr aus
dem aLten Lande

EUier JULIUS GMOSER
PräsIiJdent der BG

OSTERN
INA ROBELRTS

Wie öctJt hab' ich zu dIiJI",o!h Gatt, geru!fJen
Und deine AntwOil"t stumm 'iJn mir

gefühlt.
ZeTISchmetteI'lt Lieg' ic:h ulIll1:ier· des

Gescrucke.s Hu:fien.
Nichts me'hJr, das meine große

Wunde kü'hJit.
Hab' ieih illn HocJhmuit mi.ch vermessen?
Rah' ich mich gielg1en dcine Macht

empört?
Hah' j:e ich c1ein,e Aillgerw:ailJt V1erge:sSlellJJ?
Dffin großels Büd :in mir Zierstört?
Wo ich g'e:ßehlt,:ich :lJ1eihe um Verzeihien,
Was ich versäumt, bmuclhtie1llJe

neue Fr:Lsit!
Mliit deiner GnJaldie kail1IllBt du millr

verleihen:,
Was icih !in U llJZuläng'l:i:C!h~eit Viermißt.
Du fOll'derslt, daß den l€tzt1en T,ropfen
AUis deinem b'i:tt1eIIien Kelch ich trinke.
nie quä1end-'Sichwwen Stunden klopfen
BilS tLch in eiiIlJem MeeiI" von QUialen

stumm v€lI'SinkJe.(Forts.etzung folgt)

en
Prof. Wlallter DujmoV1iJtlsi

1954/55 begann er \im. den bUII"gJenländi­
schen DÖ'I"fern F1ilme aJ:1gJemeinbd.lden­
den Inhalts vOT'zulfühJl'len. D~es hI'iacih1:1e
jjhn aluf d;~e Idee, IllJa:C:h Amerika zu
:5aJhI'ien, um den AusiWaillidierem ,dille dn
den bUJr'genländiischenDörlerngec1reih...;
ten F'iilme zu zeigJen, bei d~e!Sler Gele­
glenibJeiit ,die 'DeurtJe !iJn AmeI'i:ika zu fil­
mleillJ und dltese "Pol"tr'ätfilrne" nach
sieliner Rüoklmhr wllieder !Ln den biUlI"­
@eI1llällJdiiscJhen Dö,l"iiern vOiI"ZJudililwen.
D~ei&e Ideie lmm zweillfje]losz'Ull' r1i.chili­
gien Z'elit. Drue 'tJecihiniiJsiC!hen MögÜJichk.eli.­
ten des FdiLme~ WiaJr1engegJeben, das
K\inohat erSit !im. jell1lenJaJhDen dllie bUJr­
genländli:sichen Dör:ller I6T'I'Ieicihrt UII1id das
beJim V OifTÜhrell1I ,genälhriJe Hemweh und
Fernweih lWl1!l1!1Je dUJrch ,den.iJn jenen
JaihJJ1en aufkommendien F1Uigvier~eh,r

v,er'häliJruismäßig LeJi,oht ges1:Ji1lt weI'lden.
Dazu kam, daß am .26. Oktoiber 1956,
lalls Szemes viOI1Lbepaokt mit Fiilrrnen
EUJI"opa vediJeß, dllie Revolution in Un­
garn !ihrem Hö1hJepiullJkt zUlsltI'lebte und
cui,e Auf:merikslamlked:t der Amer!i.kJaJllJeil"
beSiondielI'lS ,aJUJf dJiJe HeJima:t g€'I"ichtet
Wlarr'. So Wlar ,aJuch Ii.ill Amerika di!e ZeJit
I'IeU:f fürdieill HaJU ,emer "iHerzJEmS/brüökJe"
nach der a11Jen BJeimJart. Bei sleJi!llien zahl­
reiclhiell1J V O!rträg.eill JiJn Amerlilmh<iJt1Je
Szemle:s sehr wohl "Vol:kUll1Jd HeIimart"
propaglüert. Zurüokg.eikie!hirt !hart er sieline
bei dien BUI'IgienläindelrlI1 \im AmieriJlm gJe­
dI'leihten FiLme iin 111 VolI'lträgren dJm
BUI'Igen]aiITd lSiolWite beli den LandSlleuten
in WdJen und G.I'la'z vorge:fjülhrt.

Neben RJteidl LalllJtos lund SZieI11las mUJß
der V ol1srtänelfugkJelit wIegJen iaJucih jene
IniiliJaJtive ,erwähnt Wierdoo,dllie ich ws
Jug,endobm<iJllll der iBurglerrländelr
LlanrdlSmannscharflt m Wdien iUllJabhängig
von .den ,gJ6IIlianntJen Hertrlen, aJber g1eiich­
Zie!img mit dJhnen ,glelsietzt halbe. AIs riCÜ1
im Apir:i.'l 1956 I1JaiClll Aimerlikla luhr;
hlabe ich mkth vom V OIrs:tand der Landst­
mannschaft beau[fitrla:gJen :LaSiSien, Kon­
takite mit den BUrigielIl;lälldielr'V1ereinen in
Amerliika zu sIUCÜ1Jeln. Auch dich dachte
nioht an ei:nJen Da,cJhveirlband odrelr We1t,,­
bund sondern nUir an 'eline intensiJve
Zusla.~ellJa:rbeit vo[' al1em i<iJUrf dean
GeibiLe1Je der V orks:tUlffiSpflege. Indien
:liolg1enden Monla:ten besuchte ich SdtzUfll.­
gien dier BUl'igenländervereJineUll1Jd 'be­
l$prlach mich meihrmaJsi m1it denFunJk­
tionären Leyr!er, TancsliClS>, Bod.sits Uilld
Baumann in New Y ork, sowie matt Raa­
gen S1tack !Ln A11entown. Im ,Juni 1956
beSluchte ich den diamal~en öSWrl'leiahi­
Sichen Boib.S:cJhafter .Dr. Karl Grober ,iln
W.aJSihJington, um ihn von meinen Be­
müJhJunglen ZiU d.ruEOIrmier:en. Als mtr
beim Anna-PicnJic 1956 - in New York
der Präslident des 1. K . .UJ. V.Josef Ley­
lier dliJe .eIl'JSiiJe N UiIl1J.ner der Zeitung
"BuI"gienländtsche GemeJinschaft" vor­
Legte, ,emp:fJaih:l lieh JiJhm, zurückhaltell1Id
2'iU sein, weH ich den HeT1aus,ge:ber To11Ji
Lail1Jilos nJicht kannte.

1. Fo1gle:

h

Der um diJe bur:glenländlhsicJhe Volksi­
tumspfle:g:e hocJhvwdliente Leiter dies
VoiLks:bdldu:ngiSlWe'rkes Hofriat Ada1ber!t
Rtedll. wlar.als .emner die[' eir'sten hn LanJde
bemüht na,ah Abzurg der l"UJSISIisooen
BE\slaltz~:g di:e Kontakte mit den BUJr'­
§eI1llände!I'n in Ame.rilm· aJUSiZUibauren
Uilld VOll" aUem über den Weg des bur­
glenländischen Soh:rti.!fttums das niitgle­
brlClJchte VoiLk!sltUirn U'I1Jd die Muttelr­
sprla,ohe der B uJ:ig:enJ1ä1l1ider \in Amerlika
ZlU ,erhalten. DaiS von lifum :heraJoogegJe­
bene KUiltUil'- und BlildUlng:sibliatt "Voilik:
und Heim<iJt" Is/oUte aJuch ZUJr Zed:tSichiri:ßt
delI" Ausw,anderer weIl'!den. Um dtelSle
und andere Fub1ik1aitionenaußer!halJb
des Burg:enwanides laibsletzen zu können,
wUJrde .im Riahmen des V OilkiSiblii1diun:g',s~

wlelrlkJes ,etin "LanideslI'lerfleriaJt für dille P:flle­
gie der kuilitluirleilJ.ien. B8JZIiJelhungien mit den.
außerlha:lb des Lail1ides :Lebenden. BUII'­
genländeI"n" glelSichadillen,:flür c1e.sSlen
Führung Dr. NOifibeirlt RJi'edl, delr Soihn
AdaLbert RiJedls, vo:rlgJelSleihen war. Da­
llJebten sonte llIach dem M usitlelr der dn
Deutschland sem erfoligl'led:c:hen "Hed:­
marhsiJei]le Pfalz" lauch elillJe "HieLilTIiaitsliJell­
1e BUlI"genlJand" ,glelS:dhlalflljen Wiwden, lUirn
eliie AUlsllanooibUJrlglenländer zu er':lJaSlSlen
und das g,e,s.amte AUISillanoolboogielIllän­
deI"tUirn WisSl8lI1iSC!ha:ft:LiClh ZIU ,e.rfO'I"Sich€'n.
Doch die BemmuillIgJen RiiJedils b1iJe1b.en
wed:t hintelI" ,sleiil1ien EI'IW!ar:i1umJgen zu­
rück.. Das LaJlltdieiSiI'lemelrla:t hliiJeb in .seti­
nen Anfängen s!teC!lmn, Z1UIr Gründung
delI" HeJimatsi1J€rrilie isrt les I8rlSit gialr 11JicJht
gekJOIJ:11J1I1jen. Der jUingle N oobert Rtedl
ging 1957 nach Ame.rlilkia, W'UlI'de .p,ro­
:EeslSlOII"an der UniVier:siLty oa: T:ellilleslsjee,
wo ler sich anlfängllic:h noch um diJe
Er,:fiassung seliner Lla'llldJs,LelUl1Je hemüih.Jt1e.
Im Jahre 1975 ilSit leI", eil"slt 45jählriJg, ge­
stolrlben.

Diile Bemühunglen RJiledilisl waJI'len a1s:o
g!es:chled,telr:t. Seiille VorlSltel;~ungien aber
wUIiden von ,eJil1lem s!eJiner .M,itau:'be1Jtelr
im VoJksbtldUlIl~sw:elrik, dem Haupt­
SichJulL1ehrer Tom LanrtJes laJULEgegrif:fien.
Er entwic'kJeliJe s!ile weJi!ter, dilldem er .an
Ste1l!e des VelI"trItebes leJiner bUJrgtea:llän­
diJSiCihen ZeitulI1Jg ("Volk und Heimat")
eine eigene Zed:iJun,g l1fUX für die Bur­
genJ.änder d.il1 Amerilm schUlf, die er
"Bu:rgenländtsche GemeinscJhaft" nann­
te. An dJiie GI'iÜIl1Jdumg eli.ne:s V,eJl'\edI1les
daohte ,er j 1edoahg€l11aJUlSO wenJig wie
Ri!edl ader der lebenfalls \im Volks'bLl­
biiJldu'l1Jgswerk tätliJge W €dnhändl€ll'
Georg Szem~.
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Linda Oboikowitseh. die scheidende
Miss Burgenland, schilderte in herzlichen
Worten von der Würde, diesen Titel zu
tragen und von der unvergeßlichen Rei­
se - ins Burgenland,in die alte Heimat
der Eltern.

Unter großem Beifall der Anwesenden
setzte Linda Oboikowitsch der neuen
Miss Burgenland, Rose Mary Waldhofer,
die Krone auf. Viele der früheren Miss
Burgenland waren anwesend und auch
Miss Brüderschaft der. Burgenländer, An­
ne Marie Janosch, kam mit ihren netten
Worten bei den Festgästen gut an.
Ehrenschatzmeister Knabel sen., nach
langer Zeit wieder in der Mitte seiner
Landsleute, unterhielt sich gut und sagte
lächelnd: "Das ist halt burgenländisch."

Rose Mary Waldhofer besucht die Lin­
coln HS in Yonkers, ist Präsidentin der
Future Business Leader Association of
America und wird im nächsten Jahr gra­
duieren. Ihre Hobbies sind Softball, Tan­
zen, Mus,jk und Soccer.

Im Vorjahr war sie für die Mädchenelf
beim Austria FC zu alt, und in der Re­
serve des Vereines wollte man sie nicht
haben, denn sie war zu gut. Jetzt hofft
sie, bei einem anderen Klub dem runden
Leder nachjagen zu können.

Ihre Antrittsrede gefiel. Es gab großen
Applaus und die Burgenländer können
ihren Worten, die ehrlich gemeint sind,
Glauben schenken. Rose Mary Waldhofer
wird, wie alle ihre Vorgängerinnen, eine
würdige Miss Burgenland sein.

Bisherige Miss Burgenland: 1971-72:
Waltraud Stubits, 1972-73 Margret Ger­
ger, 1973-74 Nancy Wukitsevits, 1974-75
Marie Ann Mondschein-Lang, 1976-77 Mo­
nika Neubauer-Unger, 1977-78 Elisabeth
Drauch, 1978-79 Loraine Kessl,er, 1979-80
Linda Oboikowitsch.

Unter den zahlreichen Vertretungen
befreundeter Klubs sah man unter an­
deren Alois Zach, Präsident, und John
Jandrasits, Ehrenpräsident der Brüder­
schaft der Burgenländer, vom Asutria FC
Präsident Joe Maxa mit Gattin Lina, Vize
Karl Pehr mit Gattin Isabella, Amea und
Hermann Rainer sowie Joe Tretter jr.
vom Burgenländerverein Passaic, Präsi­
dent John Loipersbeck und von den Ger­
man Hungarians, Branch 4, Mathew
Kessler.

Aus Zürich (Schweiz)
Der .sehr rührige ÖsteirreicherViwein

ZÜT'ich hatte ~us Anlaß dets Österrei­
ahischen Na.tionalfeiertages d&e in ZÜ­
r:ich lebenden Österreicher zu einer
F\eie~stuiIlde unter dem Ehrensehutz des
Generalkonsuls der Republik Österreich
Dr. Anton Segur-Cabanae ,eingeladen.
Nach !einem aJ1iSp'l'lechenden musikali­
schen Programm h&eltProf. Dr. Fried­
rich Langer die Festansprache über
MaJl'\ia Theresia. Diesie populärste Mo­
n:archin .österreichischer Geschichte ist
bekanntlich im November 1780, also
vor 200 Jahren, ~es.tooben.

Rose
Miss

zen. auf denen schwere Altarkerzen hän­
gen. betend und singend zur Kirche. wo
dann der festliche Hauptgottesdienst
stattfindet.

Als besonders beliebter Osterbrauch
gilt in Stadt und Land die Speisenseg­
nung. Dr. Sepp Waltel", der Direktor des
VOlKskundemuseums in Graz. hat eine
Rangllster der verbreitetsten Volksbräu­
che autgestellt, die ein wenig überrascht:
An. erster Stelle steht Weihnachten
(Christbaum) vor Allerseelen (Schmük­
kung der Gräber und der Speisensegnung
zu Ustern.

Daß Ostern, das höchste Fest der
Christenheit, hierzulande sowie im Osten
und SÜdosten Europas untrennbar mit
dem Brauch der Ostereier verbunden ist,
deuten Forscher neuerdings auch mit re­
ligiösen Aspekten: Das Ei in seiner Kalk­
scnale, Symbol des Lebens, kann· auch
das Ostergeschehen versinnbildHchen:
Drei Tage war Christus im Felsengrab
eingeschlossen.

Die 1. Burgenländer Society von New
York hat eine neue Miss Burgenland,
Rose Mary Waldhofer, 17, geboren in
der Army Base Forth Irwin, Kalifornien.
Ihre Eltern, Mutter Hedy stammt aus
Scheindorf (Rumänien), Vater aus Tobaj,
Burgenland, Osterreich.

Bevor es zur Wahl der Miss Burgen­
land 1981 kam, rollte im Castle Harbour
Casino Brom~, vor vollem Haus ein ab­
wechlsungsreiches Programm ab. Die
Knickerbockers spielten zünftig wm
Tanz auf, die Gemütlichen Enzianer tru­
gen Volkstänze vor und das mit so viel
Schwung und Rasanz, daß sich Georg
Lindner bei einem Schuhplattler am rech-
ten Finger verletzte. .

Präsident John Wukitsevits freute sich,
neben den vielen treuen Mitgliedern eine
große Anzahl von Vertretungen befreun­
deter Vere,ine begrüßen zu können. Vize­
präs1ident Joe Baumann, Zeremonienmei­
ster, brachte die Gala-Affaire der Bur­
genländer ausgezeichnet über die Bühne.

Konsul· Gabriel Kramarics, vom öster­
reichischen Generalkonsulat New York,
und Gemahlin, Emilie, fühlten sich in der
Mitte der Bmgenländer wohl. Gabriel
Kramarics hatte nette Worte an die Fest­
gäste und freute sich besonders, wie die
Auslands-Burgenländer das Gedankengut
der alten Heimat pflegen.

Julius Gmoser, Präsident der Burgen­
ländischen Gemeinschaft, stellte sich mit
einem herzlichen Grußtelegramm ein.
Nach dem Abspielen der amerikanischen
und der österreichischen Nationalhymne,
wurde den Verstorbenen der 1. Burgen­
länder Society, vom letzten Jahr mit dem
Lied "Ich hatt' einen Kameraden" ge­
dacht.
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Palmweihe - Osterfeuer - Ostereier.
Die liebgewonnenen Bräuche rund um
das Ostertest regen sicherlich so man­
chen ·an, ihre Herkunft zu erforschen.
Was aber heute kaum noch Auswirkung
auf den täglichen Lebensablauf hat. war
bei unseren Vorfahren lebendiges Brauch­
tum im wahrsten Sinne des Wortes. So
loderte beispielsweise im Herd das gan­
ze Jahr Über das Osterfeuer - mit Aus­
nahme des Kartreitags. An diesem Tag
wurde es zum Zeicnen der Trauer be­
wulH gelöscht und am Karsamstag nach
der Feuerweihe neu entzündet. Anson­
sten wurde die Glut über Nacht jeweils
in irdenen Häfen und Gluttöpfen (kleine
Ofchen mit reduzierter Luftzufuhr) auf­
bewahrt. Nachbarschaftshilfe sorgte da­
für, daß jedes Haus das Osterfeuer über
einen so langen Zeitraum "retten" konn­
te: verlöschte es einmal. ging man zum
Nachbarn.

Der Begriff Karwoche stammt vom
Wort Chara (Klage. Trauer). Weitverbrei­
tet ist der Irrtum, daß der Gründonners­
tag etwas mit der Farbe Grün zu tun
haDe Lwenngleic!l an diesem Tag tradi­
tionellerweise Spinat oder Röhrlsalat am
Küchenzettel steht). Ursprünglich hieß
der Gründonnerstag "Greindonnerstag"
(Greinen = Weinen),

In allen Ländern Mitteleuopas gibt es
am Palmsonntag Palmweihen, die "Pa1m"·
Zweige sind jedoch unterschiedlicher
Herkunft. Zieht man in Osterreich mit
Palmkätzchen zur Kirche. so werden in
Slowenien beispielsweise Zypressenzwei­
ge verwendet. In Italien sind es Oliven­
zweige. Allen geweihten Zweigen wird
heilkräftige Wirkung nachgesagt. Die
Palmkätzchen im Herrgottsvyinkel aber
sollen auch vor Unwetter schüzen. Noch
heute werden in der Obersteiermark
Palmkätzchen verbrannt, wenn sich ein

. besonders schweres Gewitter ankündigt.
Im Ennstal existiert in manchen Orten

noch der ·Brauch. am Palmsonntag drei
Palmkätzchen zu verspeisen und die pel­
zigen Dinger mit drei Schluck Schnaps
hintunterzuspülen. Man tut es in der
Hoffnung. daß einem bis zum nächsten
Osterfest nicht das "SchlagI" trifft.

In manchen Orten gibt es auch heute
noch ••Ratschenbuben". Von der Grable­
gung bis zur Auferstehung haben sie die
Aufgabe. mit ihren Ratschen das Läuten
der Glocken zu ersetzen. Im Volksmund
heißt es ja, daß am Gründonnerstag die
Glocken nach Rom fliegen und erst zur
Auferstehung wiederkommen •••

Ein uralter Brauch, wie er nur in der
Steiermark - und hier wiederum nur in
Mooskirchen und Hitzendorf - zu fin­
den ist, bezeichnet sich als Maschta­
singen (Martersingen). Er erinnert an die
Pestzeit in den Jahren 1348/49 und. wur­
de früher in der Osternacht, heute am
Ostersonntagsmorgen gepflogen, Aus al­
len vier Windrichtungen ziehen Dorf­
gruppen mit geschmückten Vortragskreu-
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Zu Besuch bei lieben Verwandten
und Freunden in Amerika

Ein Rückblick
von Fr:anz Steiner, Müllendorf

Aus Gesprächen mit meiner verstoc­
bEmen Mutter waJr mir nur bekannt, daß
von :iJh'I'ler kinde:rI'leichen FamiliJe Nik­
1es, Tobta,j 45, vor dem 1. Weltkrieg
sieben SehweSitern und ein Bruder
nach Amerdka au,s.wanderten. WähI'lend
meine Mutter UJnd !ihre Schwester
MaiI'liJa nach eiIlJigen Jahren wiJeder ,tn
die Heimat ZiuI'lückkiehrten, bLteben ,alle
anderen "drüben" und bauten sich
durchweglS eine gume Existenz auf. Die
Verbindung mit der alten Heimat be..
schränkte sich seither auf den gele­
mentlichen AUSIta:usm von Lebenszei­
chen, his lich vor einigen Jahren von
meiner COUISine Loud:se SchwinghJamer,
geb. Lorenz, Havrishurg PA Brookside
Drive 3516, gJebeiJen wurde, ihr bei der
ZusammeI1lSiJeilJUIllIg des Stammbaumes
der Familie Nildes behiJflich zu sein.
Der schriftliche Kontakt bewirkte
schließlich 'eine EdnlaJdung ZlU einem
BeSlUch in die USA. Nachdem ich als
SekI'letär der Bgld. Handelskammer mlt
31. 3. 1980 ,in den Ruhestand getre<ten
war, konnte das Vorhaben nach kurzer
Vorbe'I'leitung mit tatkräftiger Unter­
stützung der Burgenländischen Ge­
meinschaft I'Iea,UlsdJert werden.

Am 23. Juli 1980 traft ich mit meiner
Gattin und den betden Söhnen dite
22täg;ige RedsIe an. In New Y0!I''k wiUlI'den
wir von Eddi'e und Herta Wuikowi:tz,
welohe in K,aJtonah N. Y. eine Kondi­
tOlied. ("EdelweJiß") besifulen, willkom­
men geheißen. PJ:1au Wukowitz Jstt die
Tochter meines CouSlins Pranz SteJiner,
Tobaj NI'. 11. Währ:end delS Amen!t1haJ­
Des in New YO!I'k besdchtig1Jen wir viele
SeihenswürdigkJeiten, wohl a:uch dJie
Statue of Lliber:ty. Dann unternahmen
wir eine dUlI'ch eHe BG voc der Abreise
g,ebuchte GI'Ieyhound-OSitamerika-ToUlI'.

In Orel,and bed Philadelphia erlebten
wir eine große ÜbeI'lI'lasc:hung. Im HaJu­
se meliner Cousdne ClaiI"iceund ihl'les
Gatten Leona:rd Clar'k-Kull waren 40
Verwandte ZlU uuse'I'lem Empfang ge­
kommen. HiieJrerfuihr ich, daß von md1
in den USA noch fünf Tan:ten und
außeI'ldem 15 Cousa.nen und CoUJSlins le­
ben, und daß mich meine Tante Louise
Lorrenz-Nik1els wäh['lend ihres einzigen
Heima,tuyilauibes im Jahl'le 1915 als Pa­
tin in KukmLrn zur 'Dame tI'lug.

DdJe anschließend bei meiner Cousine
und Tante in Harrisburg velI'brachten
wunderschönen TagJe werden wiT nie
verges:seu. Ganz besonders frieute es
mich, daß meine Taufpatin (ebenso wie
ihl'le Zwi11ingschwe8luer Hatme) trotz
dies hohen ALters von 90 Jahren noch
rüstig ist.

In New Yor'k ga,b es aiUch ein :fireu­
di,ges W:iJedJersehn mit meinem Jugend­
freund Gustl Richter UiIld dessen Brü­
der Hans und Ru,dii, lSIow1e mit mein&
SchulkameraJdin Antschd. Toouter, geb.
Groihotolsky UIll:d Hermlline Wagner­
Gwger, al.le gebürtJige Tobaj,er. Frau
Tr:e1uter ist dite SClhiwesrter von LR DDr.
Rudolf GroihotolJSiky.

Mein erstes TI'IefLen mit den zahl­
reichen V€Irw,ClJUdiJen müttedicherseQts
rirl Amerika wird mtruoo meJinen Fa­
milienan,g,ehörligen als sc:hömtes Erleb­
nil'> Sltets ,in Erinnerung bJ:etben. Nun
warten wir auf den für 1981 verspro­
ohenen Gegenbesuch, daJmü Wir uns für
die außergewöhnlioh gastfreundliche
Aufnahmle I'Ievancihtel'leT1 können.

Unser besonderelI' Dank ~ilt aber der
BuI'igenländiisohien Gemein:schaft, die
weSlent]ich zum gwben Gelingen beige­
tragen hat. Wähl'lend UI1!SieI'les Aufent­
halteis in den USA trat Viz.-Präs. J oe
Baumann diI'l6lkt mit mir in Verbin­
dung und bot seine Unterstützung an.

Moschendorf - New Jersey

Im vergangenen Sommer war:en Ste­
fan Adam und seline Frau T'helI'esiia,
geb. Gasper, die vor 27 JahJr:en ausge­
wandert wa:r1en, nach 14 Jahren wie'der
in ihrem HeJimatort. Groß war ihre
F!I'I6ude, daß ihr Baiulernha,us nach dem
Verkauf vor 3 Jawen Wiieder im alten
Glanz emtanden w.ar, liebevoll .I'leStau­
liiert und sttlvoill eing;eri.ch:bet von
HauptschuLdirektoT F~anz Bachköl1ig
aus St6lgershaoo. Da wurden wieder
vLele E1rinnea:-unglen an die Jugendzed.t
wach, aber ba1d heißt es sich 'wieder
losI'!eißen und in dJie neue Heimat fuh­
lien, wo die ArbeiJt wartet. Der fleißige

Burgenländer hat dort neben der
Sprache noch Technik geLernt und sich
eine schöne Existenz aufgebaut. Die
beiden Töchter Slind drüben geboren,
Linda 1958, Heidi 1961, besuchen die
High-School, die ältere dst beI'!eits be..
rufsltätig. Siie haben das alte Vaterhaus
vor 14 Jahren auch schon gesehen. Die
alten Freunde von Moschendorf grüßen
herzlich die Familie Stefan Adam!

J. Burgenländer Society sponsert
Fußball-Team Austria:
15 Mannschaften

BRONX - Die First Burgenländer
Sodety New YOirk, Präsident John
WuikLtsJevits, sponsert in dieser SClJison
eine Fußbalil.-Nachwuchself des FC
Ausluria (Rapid).

Beim HerbSlttanz der AusrtriLa, der vor
voLLem Haus im CastLe Harbour Casino
Bronx, abrollte, überI"eichten die Funk~
tionäre John Wukitsevits, Fred Wa1d­
hofeT und J ohn :&essleT der Austria
einen Scheck ror e1ine komplette Garni­
tur DlielSsien.

Eine Mannschaft der Austria, 8 ­
10 Jahre, trägt aurf den gelben Trikotls
die AufschrMt 1. Burgenländer of New
YÜlrk. Dde Hosen und Stutzen sind rot

Austria, das 15 Nachwuchsmann~
schaiten ins F ield stellt, veranstaltete
zur Aufrechterhaltung des Spielbetrie­
beIS eine Las Veg;as Night. Über 700
P,ersonen wohnten dem bunten Treiben
bei.

Familienfest in CHfton, N. J.

Am 9. -November 1980 feierten MI.'.
und Mrs. John GombaCIS ihren 60.
HochzeJitstag, zu dem fast 80 Verwandte
und Freunde eingeladen waren. Zu die­
slem Anlaß wurden sie mit einem
Blumenstrauß von der Schwester· An­
gela Schwarz und Gatte aus Unterbil­
deJin, überralSlcht u. mit €linern Geschenk­
korb von -den Familien Gombacs aus
Oberbildein geehrt, der durch die Bur­
genländische Gemeinschaft bei Peter
Stanz überreJicht wurde.

MI'. und Mrs. John Gombacs reichten
slich die Hand zum Leben 1920 in der
Kdrche in Unterbildein, und wohnen
Sieit 1930 in Cliiton, New Jersey, USA.

Mit diesem Bild grüßen sie all ihre
Verwandten und Freunde im Burgen­
l;and, sowie Kanada und Argentinien.



Seite 6 BURGENLÄNDISCHE GEMEINSCHAFT März - April 1981

Österreichische-Brasilianische
Gesellschaft Babenberg

Wie jedes Jalhir, veranstaltete eUer
Freundes!kI1eriJs der "Bu..rgenländischJen
Gemeinschaft", der nun an den öster­
reichiischen VeI'lein ang!eSi0hlossien iJSt,
aueih in diesem Jaihr ,elin gemedr..rome:s
AbendesiSien mit VmrträgeiIl, Musfk und
,81Hgemedne[' UnteiI'lhaltung.

D:Le Burgenländer, die zur Zelit d€['
Ös.terre~ichisClh-UnglariiSichen MonarCihdle
zum Köni.gI1eiich Ung:aJrn gehö['ten, ,sind
dUiI"cih ihre gemelinSiame TradJition uJI1Jd
hiJstorli.s.cihe VerganlgJenherit mdtdem p8ln­
norrieihen Raum Vierbunden und damit
auch mit den VielI'iSlch:ilede!l1JeiIl RasS1eiIl, mit
denen sj:e jaihtr'hu!l1Jderteilang in diesem
Raum lehten und gemed.nsiam di.lelSie:s
Land gegien d,]le aUIS dem Osten vordJl'n­
gendien Vö,lker Vierteiitdi,g'iJen.

Im Burgenland sie1lbst beSitehen schon
seit Jahren engere lm:liJUJI1el1e Kontakte
mit Ung,8Irn, Jugos:lawi!ern und der 810­
walmi, trotz der versC'h'iledeneiIl polliti­
schen Regile!I"uiThgs:ßoI'IIDendlieser StJaa­
ten. Das d.m auah einer der GründJe,
weshalb der VeI'k,ehr m1it dJes,en Län­
delI"n immer intel1!Siiv.er wiLrd und de['
GTlenzverkehr seihorn bedeutend erLeliah­
tert wUiI'!die.

H1e[' , 1n Sao Ba;uilo list natürlich. der
Kontak,t zwischen dien ,ehemaligen
Bürtgiern und der:en Naeihkommen aus
dem panno!Illisohen Raum der ehemali­
gen MonarCll.1:i:e v~el ein:fjacher, au.s wel­
chem Grund der F,I'IeUlIldE:isikJI'Ieis. 'dJe['
Burgelllländelr' di'e güns1:ligslte Geil.egen­
hed.t zu solchen ZUJsammeiIlkünftenooe­
tet. Der Ver:ein "Ha:benberg" selbst hat
unter seinen MitgLiJedern. BUJI':genländJer
und Nachkommen deutscher Mundart
der verschiedenen ,anl1Jeg€lnden Nach­
fo1:gestaaiJen. DaII'lÜber hina:us Slind alLe
daran mtwess:ierten ÖsiJerredche!I' und
Staats:bfuger oder deren Nachkommen
der Nachfolgestta:aten, aUJch solche,
deren Mutte!I'sp['aohe nicht deutsch ist
UJnd sowed.t srue noch durch Tradition
und Kultur der :ehemaligen Monarchie
tr:g'endwi!e daran intJe!I"el&'lÜJert slind,
freundlichs:t zu den Zusamn1JenkiÜntten
eiingel8lden.

Aus SaoPaulo
Sehr geehrter Herr PräSlident!

Iah wünsche Ihnen und der "Btur­
genländischen GemeiIliSichaft" viel Er­
folg für 198!.

Über dii:e Situation UllJSier:es Freundes­
krerusl€iS kann ich Ihnen Leider nicht
viel ErfreUJliches., aber imme!I"hin fol­
glendes berichten. Uns1e[' K.reis hat sich
ip letzter Zelit ,immer mehr verkledne:rt,
da ,eIinige ältere Leute verstOiI"ben sind,
andetre slind ahgewandert und die Nach­
kommen hahen ktelin IntelI"e:sse daÜl'.
Werters ist dii,e wlirtschaftliche Lage
Bra:Sliliens kata:strophail. und wird1eli­
der noch schLechter, sodaß jedes Ve!I'­
eins1eben eU8;!I"unter lellidet. Brasilien ist
wohl edn großes und an Bodenschätzen
stehr reiches Land, jedoch di,e Wäh­
rung Slinkt von Woche zu Woche.

Nun habe ich d~e ÜJbr;igglebLiebenen
BUII'IgenJ.ändeI" in unSlerem öste:rrer.ichd.­
ischen Verlein BabenbelI'ig :alLS Gruppe
e:ing,egliedert, unter weilCihen Namen ieih
d~e BurgenländeI'la:bende fortset,zen
we['lde, aber derart, daß zu di:esien Aben­
denaußelI' den' BUlI1!51enilJändlelJ:1n aJuch
Nachkommen von Bür:gern der Öster­
11eichisC'h-Ungalr!i:schen MOiI1aiI"chiie ,eing1e­
Laden werden, D1e1sibezüglieh schicke
ich Ihnen ,elinen Z,eitungsI8lUlSs:chnitt und
F'otos über urus,erien letzten Burgenlän­
der,aibernd am 21. November 1980. (Bild)

Da" die verblilebe:nen HUlrg:enländier
di~e weitere Hes1chiiokung dier Zeitschrli,ft
"Burgenländülsohe Gemelitnschaft" wün­
schen, atbetr dil,e Üfbe1rwe1islun,gen von Va­
Luten g:esietziJich unmöglich slind, mache
ich Ihnen den VOlrsd!:l];ag, daß ich Ihnen
alljährlich erine glewis:se Srnnme über­
we1lS:e für di~e Zuslentdung einiger dileSler
Ex:emplarie. Dieslbezüglich sind wir m1it
uns:er:er VeriJI'Ie1Jerherhörde 1n V€!I'hand­
lung., ob sLe die ÜberwedslUllg von' Mit­
gltedsibeiträgen oder anderer 2Jahlungen
übelI"nehmern könn:te. AnSiorus;1)en müSlSen
wir einen an.demen Weg suchen. Auf
diese WedSieJ lmnn ich ,eLite alten BUJr!gen­
länder, die noch iimmer an ihrer alten
HE'limat hängen, belisammen halten.

In der Hodillnung, daß sich ein Weg
:fiindien läßt, verbLelibe ich mit :fiI'leuJIld­
lichen Grüßen, Ihr

FrJiedrJich Wenge!I'
RräslLdenit

Wa,gner's Triboro Restaurant
(Yorkville, N. Y.)

At 93d Sweet and Second Avenue, a
demolitl1on CI'lew's bulldozer is enddng
one ahapter in the vaIiiled li:ße Off a York­
ville neig:hbolI"hood.

In s,eiVe:I'ial months, iJhe demoliition of
two tenements will leavieJ a block-long
,side of the aV'eiIlÜie razed for the CO:::1­

struetion of a high-rise apartment buii:l­
ding. The WOI1k affjects :ßew peopJ.e dii­
roe:eJtly, for many of the tenants lcit
yea.ris ago, Hut ,if the development of·
Thi..rd AV'enUJe d:s a eiue, the new con­
sltruction will probabJy spur the trans.­
formartion of this workingclass neigh­
bo:rhood into a pla,oe full of shops and
res;baurants catffi'ling to professional
people.

Many in the neighborhood - c1tmg
the empty stOlI1efronts" dingy buildings
and piLes! of gar:bage on stl'ieets in the

lowelr' 90's - Slay the cthang,e lSieernlSi to
be a good thing. Hut some, pa!I'tiicuiLarily
thosie w ho ha.V'e lived ri:n the :area fOlr
25 y,eaiI'iS or more, say that thJis part of
YorkviUe has gone downihill land that
the neighbolI'lhood splir1t of SieiV1eral de...
cadeSi ago ea:nnot be I1ecapuU!I'ed.

"Not much to look at, I rnnow," satd
J oSleph Wagner j:r., -uhe propr1etor of
W ag,llie!I"s TIi~botro Bar a,nd Restaur!ant,
at 1807 SeciOnd AV'8'll1Uie. "When I Wlas
growing up herle was no one thI'lew Lit­
tel' on the slidewalik. MI'. Maceihiia, tJhe
iceman, made sume oa: tJhat."

Mumls, T1'ophies, Photographs

Wagnel"s a meeting plaee fOlr the
membelrs of the o1:d nelÜgihborhood, ·ilsJ
1iv1ng out it"sLast dJays. It uSieid uo be
frequented by tJhie wmkJers at the Rap­
pert Brewery a block soutJh, which
closed in 1965:anJd was tOlrn down for
oons,iJruction of hdig;h-rrisle aptartment pro­
jects. With i~ fa:dJed ITIJUiI'lalsJ of rUJr:al
scenery, a mounted deer head, sports
tropruets and :fjaded plhotOlgll'laphs, WfdJg­
nelr's was qualinrt .ell1JolUgih, the Mil1er
H11ewing Company deüLded, to slell':Ve as
a bac:k:dJrop :ßor one of dJts beer com­
merel1alsl.

MI". Wagner, who ten<lS batI" whiJle
his wi:Ee, Palu'liiI1Je, cooks, inherired the
pLace iirom hJs fame!I'. He sand jobs lat
the br8welry on 92d S1iIieelt, wlith "d.rts
bea,UJtißul Sime1l of cooik!in,g gmin," drew
together Au:sitrian immigrants, ,among
them his TIatheI", j,UlSrt ,after World War
I. More came to YoI1ktVii:l1Je aditetr W0!I"1d
W,a[' Ir.

,,1 grew up on 94th street, and the
only time I left the neighborhood was
wJ:1Jen I walS in the MaJr'ine Corps, :fJrom
1943 to 1945," saLd MI'. Wagner, who
is 57 y'ears old. "Durd.lI1Jg the DepI'leSlSion
the plJace was POOl', but eve!I"Yone knJew
rooh orther. On Sunday familie:s eame
he!I'le. There'd be a gOUilash. and pitchers
of beer."

Commute F1"Om New Jersey

"The people dn here ·are mosltly Iristh
now," is!aiid MI". Wa,gll!I'. The AUiStvian
oommunlJty, lilre the reiSt of 01d York­
ville, had ,already begun to leave for
the siUiburbs when the blI"ewery closed.
The W.a,gner's commute every day from
New Jersey.

He and Ms wiße could neve!I" aff()['ld
to buytheir place.

KalvarliJeJnbeJ:1g drede!I' Heere, von
Graf BOi&~lii F€ldrigolti. Ein Buch zum
Pr:eIis von DM 26,80, erschienen im
Schildverlag, D 8000 München 60,
Federseesibr. 1.

Das Buch, retieh iHUISttI"iert, !.ÜS1l
eine Dornumentation der Zelitg,e­
schichte Tirols im Ersten Weltk.rieg.
Ein Buch, lin dem der Kampf um
die Hed.mat an Etsch und Eisack Le­
bendJig gesoh!I'ieben wurde.
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ANDAU: Peter Thyri!nger, Gar­
ten:viertel, starb im 52. Leibensjahr,
Lorenz Satit,ler, Roßga;rtenst.raße,
starb iim 86. Lebensjahr.

ALTHODIS: I!m Alter von 46 Jah­
ren starb Wilhelm Dobrowts.

BADERSDORF: Ferdin'8!nd Augu­
stin Sibalrb im Alter von 51 J,ahren
und i!m ALter von 80 Jahren Maria
Reiger.

BAUMGARTEN: Es starben Rudolf
Krall im 62. LebensjaJhr und E'liisa­
beth Pinezich im 82. Leibensjahr.

BREITENBRUNN: Martin Pik­
kern s,arb :iJm 73. Lebensjahr.

BURGAUBEiRG: Josef Feigl, NI'.
89, starib im Alter von 49 Jahren.

DEUTSCH KALTENBRUNN: Die
GoLdene Hochzeü feierte das Ehe­
paJar ~arl und Johanna Erkinger.

DEUTSCHKREUTZ: Kür~]jich

heirateten in der Bergikirche in
EdJsenstadt Ernst Ul1Jd Josef Wild,
zwei Brüder aUIS DelUtschkroot,z. Sie
führten BaIUlLa bzw. Anna Kerstin­
ger, ein Schwesternpaar Ws Nek­
kenmarkt, ZfUim Traual1tar.

DEUTSCHMINIHOF: Iingeiborg
Bayer ,aus Graz und Johann Kloi­
ber vermählten sich. Emma La­
hitsch starb im Alter von 71 J<ah­
ren.

DRASSMARKT: Im 87. Lebens­
jahr starb Josef Gruber, Kurze
Gasse. Johann Szegner, Mühlgasse,
starb im 63. LebeIliSjahr.

DÜRNBACH: Dais Ehepaar Jo­
hann uilld Theresi'a Muhr feierte die
Gol!den,e Hochzeit.

EISENSTADT: In Würdigung
seiner Verdienste um den öster­
r,eichischen Bauorden Wurde Diö­
zesanhischof DDr. Stefan Lasz16
mit dem "Großstein in Gold des
St. MartilIls-Ordens" ausgezeichnet.
Es handelt sich dabei um die
höchste Auszeichnung, die der
Österreichische Bauorden zu verge­
ben hat. Bischof Las~16 1st seü 20
Jabren Protektor des österreich!­
schen BaJUor'ldens.

GAAS: Es starb die Pensionistdn
JobJanna Kraller 1im 74. Lebensjahr.

GERE,RSDORF: Im 65. Lebens­
jahr st,a;rb Alibert Hoffmann.

GRODNAU: Das Ehepaar Wil­
helm und Johanna Berger feierte
das Fest der Sdlbernen Hochzeit.
Maria Schranz starb im 81, Lebens­
jahr.

GROSSBACHSELTEN: Ludwig
Grnf sta;ribim Alter von 71 Jahren.

GROSSPETERSDORF: Mar:iJa
Zedl, Feldgasse 22b, starb kürzlich.
Es starb der Landwir1t Johamn
HJagena;uer im ALter von 87 Jahren.

GÜSSING: Die PfamkiTche wird
1981 außen komplett renoviert. Die
Regierung hat 22.000 Schil1mg frei­
gegeben,. - Theresia Sorger und
Edmund Astl BJUS Moschendorf
schlossen die Ehe.

GÜTTENBACH: Tm 70. Lehens­
jahr stflJrb Angela Konradt. - Es
vermähLten sich Ferdinand Jandri­
sits und TheresjJa Feffer aUIS Mi­
schendorf 159.

HEUGRABEN: Ren.ate Kobsik,
Nr. 74. und Johann Stemer aus
HeMigenkreuz 1. L. schlossen den
Bund der Ehe. - Josef" Hacker
starb im Alter von 86 Jlahren.

HEILIGENKREUZ: Johann Ra­
bel starb im 83. Lebensjahr. Franz
Beutl staDb im 50. Lebensjahr.

HOLZSCH'LAG: Hse Posch und
Gerhard Ge,rhasich aus Oberpullen­
dorf schlossen den Bund der Ehe.

INZENHOF: Die Frauen von In­
zenJhof führten ~ugunsten der Erd­
beheniopfer in I;ta'lien eine Samm­
lJung durch, die e:iJnen Betrlag von
10.000 SchilImg erbrachte.

JABING: RuJdolJf Ba;Idastd. starb
,i'm 90. Lebensjahr und Rosioo Bo­
gad starb 86jährig.

KEMETEN: Im Alter von 76 Jah­
ren st'arb Mathias Pieler (Bergen
37) und Mar:iJa F~aiSch (Hochstraße
60) im 72. Lebensjalhr. Arma Hoch­
warter (Bergen 32) starb im Alter
von 76 Jahren.

KITTSEE: Johann Rovensky,
Gänsgasse 17, starb im 5:5. Lebens­
jahr.

KITZLADEN: EldJSiabeth Sauh:am­
mel starb im 66. Lebensjahr.

KLEINBACHSELTEN: Herm:iJne
Bauer starb im 72. Lebensjahr.

KLINGENBACH: Theresia Eis­
ner, Arbeitergasse, starb im 81. Le­
bensjahr.

KR. EHRENSDORF: Der ehema­
lige Bürgermeister und nunmehri­
ge Ortsvorsteher Stefan Preißler
feierte mit seiner Frau Brig1tta die
SiJJherhochzeit.

KROATISCH GERESDORF: Es
starben PauLa Bunanich im 67. Le­
bensjahr Ul11d Paul Buranich im 77.
Lebensjahr.

KROBOTEK: EiS starb Altkapell­
meister Franz Bartolov1ts Nr. 2,6,
im 8-2. Lebensjahr. '

KUKMIRN: Bundespräsident
Dr. KirchschläJger verHeh dem
Vdir. Johann Steiner den Berufs­
titel Oberschulrrut,. - Den Bund der
Ehe schLossen Otto Ernst (Hart­
berg) und Roswitha Muhr sowie
der Spengler Mrunfred Sa>lter (Lim"
bach) und Gerda Tamerler.

KULM: Der frühere Bürgermei­
ster und derzeitige Ortsvorsteher
Josef W,wlter feierte das Fest der
SiLbernen Hochzeit.

LACKENBACH: Johann Brezo·
vits s,tarb im 44. Lebensjahr.

LANGENTAL: Framz Schostarich
sta;rb im Alter von 87 Jahren.

LIMBACH: Den Bund der Ehe
schloslsen Mar.1anne Knledl und
Werner Bauer aus Dootsch KJaliten­
brunn. - Rene Hütter sltarb im AL­
ter von zehn Tagen.

LITZELSDORF: OhnistiaJIl Gigerl
starb im 81. Lebensjahr, und Elisa­
beth Beck im 84. Lebensjahr.

LOIPERSBACH: Ma;t.thtas Köp­
pel, Arheitergasse, starb im 75. Le­
bensjahr.

MANNERSDORF: Josef Trimmel
und I1se Pötseh aJUJS Antau schlJos­
sen den Bund der Ehe.

MARIA BILD:. Der Kindergarten­
betrieibin Maria Bild wurde (provi­
sorisch) aufgenommen, nachdem
Pf,arrer Gombotz die RäJume geseg­
net hatte.

MARIASDORF: J.m 71. Lebens­
jahr starb Theresia Jost.

MARKT NEUHODIS: Johann
Beige1beck und Irma Gabriel
schlossen den Bund der Ehe. Ro­
bert 'I'ruder und Hse Alth aus Alt­
hodi,s vermählten sich.

MARKT ALLHAU: Das Fest der
GoLdenen Hochzeit feierte das Ehe­
pruar Josef und Theresia Wellesz.

MARKT ST. MARTIN: Franz
Fuchs starb im AIrter von 83 Jah­
ren.

MARZ: Anna Postl starb im AL­
ter von 96 Jahren.

MATTERSURG: Die Ehe schlos­
sen Johann Faber und Astrid
Flommer.

MINIHOF LIEBAU: St,ef!anie
Kern starb kurz vor VollendU11Jg
ihres 80. Lebensjahres.

MISCHENDORF: Peter Knarr
und G1afUidiia Schuch aus Gütten­
bach schlossen. den Bund der Ehe.

MOGERSDORF: Im 73. Lebens­
jahr starb der ehemalige Kammer­
rat der Burgenländischen Land­
wirtschJaJtskammer Franz Wolf,
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MOSCHENDORF: Sterbefälle:
Adalber,t Wtndisch Sodawasserer­
zeuger, Moschendorf 101; J osef
Wolfei, Nr. 60, i,m 66. Lebensjahr;
StefHln Urban, Nr. 139, ebenfalls tm
66. Lebensjahr; Katharina Marlts,
Nr. 135, im ALter von 64 Jahren,
und schließlich Genoveva Laky,
Nr. 81, im Alter von 90 Jahren.

NEUBERG: Der Student Alfred
Graf, Rohrbach, und die kfm. An­
gestellte Hermine Konrad schlos­
sen den Bund der Ehe. - Nikolaus
Kulovits starb im 83. Lebensjahr.

NEUHAUS A. KLB.: Kürzlich
wurde F:r~anz PUz aus Neuhaus a.
KIb. NI'. 27 im MissionshaUJS
St.· GaJbriel in Mödling zum Diakon
geweiht. Die Weihe nahm DiözeSlao:1­
bischof DDr. Stefan Laszl6 vor.

NEUMARKTIT.: Anton Knarr
starb m 67. Lebensjas.'1r.

NEUSIEDL AM SEE: Im Alter
von 83 Jahren starb MElJria Ort­
mann, Semmelweisgasse 12. Elisa­
beth Friesl, Semmelweihsga:sse 2,
starb im Alter von 75 Jahren.

NEUSIEDL B. G.: Es starb der
BauUIIl!ternehmer Rudolf Sopper im
85. Lebensjahr. _

NEUSTIFT AN DER LAFNITZ:
F:m.nz FeLsleitner starb tm 50. Le­
bensjahr.

NEUSTIFT BEI SCHLAINING:
Helmut Hermannaus Rettenbach
und Edida Kerschbaum schlossen
den Bund der Ehe.

NICKELSDORF: 72jähr~g starb
Johann Gonter, und im Alter von
96 Jahren starb Franziska Unger.

OBERBILDEIN : Den Bund der
Ehe schlossen der Kum:ststoffverar­
beitel' Walter Eberhardt mit der
Apothekenhelferin Renate Masek
aus Wd.en sowie der Kraftfahrer
Waltel' Peer mit der pharm.-techn.
AssistentdnKarin Stepan aUJS Mün­
chen.

OBERKOHLSTÄTTEN: Die Ehe
schLossen Rudol,f Pinzker und Ma­
ria Schaffer.

OBERLOISDORF: Es starben
August Supper im Alter von 63
Jahren und JoihJann Watz im Alter
von 79 Jiahren.

OBERRABNITZ: Franz Pfneisl
vermählte sich mit Elisabeth Le­
berl aus Wien.

OBE:RWART: Es starb der Flabri­
kant Alexander Feldbacher.

OGGAU: FraJl1Z Freiißmuth, Schul­
g,asse, und Waltrau.d Schwarz, AI­
tenbergga;sse, vermählten sich. ­
Es starben Agnes Erdt, Theresia
Ernst Albert Uunterrainer sowie
MariJa' Le~dl. '

OLLERSDORF: Raimund Bi-
schof starb tm 59. Lebensjahr.

PINKAFELD: Franz Kubath
starb im 76. Lebensjahr.

PÖTTELSDORF: Es starb Fl'Ianz
Lang, der Vater des OrtlSvors:tehers,
im 82. Lebensjahr. - Franz Georg
Grafi, Bachgasse 30, und Martha
Perner, Marz, schlossen die Ehe.

RAX: Franz Niedermayer, NI'.
174, starb im Alter von 81 Jlahren.

RECHNITZ: Joachdm Tomsits
und Irene Csercsd.cs schlossen die
Ehe.

RIEDLINGSDORF: Das Fest der
Dia;mantenen Hochzeit fei:el'ite das
Ehepaar Tobd.ias UIl]d Theresia
Bruckner.

ROHR: Andrea;s Knorr, Rohr 94,
starb im ALter von 84 J,ahren,.

ROHRBACH: Mania Sinovwtz,
HaJUptstrlaße 100, starb im 74. Le­
bensjahr Ulnd Josefa Fauhofer,
WaLdstraße 4, im 94. Lebensjahr.

ROHRBRUNN : Erwin Erkinger
UIDJd KJarin Sprung schlossen den
BUIT1Jd der Ehe. - Im 72. Lebens­
jlahr st.arb Framz Hirmann.

ROTENTURM: Eis starben Alois
Droblits im 85. Lebensjahr und Jo­
sef Dirnbeck im 78. Lebensj'ahr.

RUDERSDORF: Der Altlandwirt
Ludwig Schuliter starb im 73. Le­
bensjahr.

SAUERBRUNN: WolJf:g.a;ng Gärt­
ner und EdeltrauJd Gffifel schlos­
sen den Ehebund.

SCHÜTZEN AM GEBIRGE: Es
starben Katharma Jaidl und Ka­
thar1ina Thurner im 72~ Lebensjahr,
Samuel BschElJden 79jähl'i~g umd im
Alter von 8,2 Jahren starb Lorenz
Kleini.

STADTSCHLAINING: Im 80.Le­
bensjahr starb Johann Schniidt.

STEGERSBACH: Im 51. Lehens­
jahr starb Gustav Hoadl (GElJS,sl) .

Dank der Inittatdve der Ge~

meiil1lde wird sich im kommenden
Sommer ean Z'ahnarzt in der
Marktgemeinde niederlJa:ssen.

STEINBERG-DÖRFL: Franz THl..
hof, Untere Hauptstl'iaße 82, und
Theresi:a Kreiner aus Deutsch­
krerutz, vermählten sich. - Kathari­
na Buchel', Untere Hauptstraße 12,
starb im Alter VOil1 75 Jahren. .A:rma
KJairentts, Obere Hauptstraße 70,
starb im Alter VOil1 83 J'ahren.

ST. GEORGEN: Es starb Johann
Hahneka;mp, Brunnenga;sse 20, im
Alter von 60 Jahren.

ST. MARTINIR.: Es staI'Jben An­
na Schulter im 70. und Alols Schul­
ter, Nr. 5:6, im 81. Leibensjlahr.

ST. MICHAEL: Josef Gratzl und
MaI'Jtha Radakovits schlossen den

Bund der Ehe. - EduaI'Jd UJl1Jd Gi­
sela Nierer, Rauchwart 93, und Em­
menich und Johanna H'ahofer fffier­
teu das Fest der GoLdenen Hoch-

- zeit. - Die Sli.'liberhochzedJt feierten'
Alfred lNld Margarethe Gröller,
Rauchwart 160. - Im Ortsteil
Rauchwart wird ein Badesee er­
richtet, der helfen soll, das Wasser
des Strembaches ruckzustauen 'da­
,mit unterliegendes Gebiet infolge
der unzulänglichen Strembachregu­
lierung nicht weiterhin überflutet
wird.

STINATZ: Josef Zsifkovits und
Erna Zsifkovits vel'imählten slich.

STOOB: Pau]ine Seidl starb im Al­
ter von 76 J'ahren.

STREM: Die Restaurierungsar­
beiten an der Inneneinriehtung der
Wallfahrtskirche Maria Weinberg
(Ortsteil Gaas) sind nahezu abge­
schlossen,. Davon erfaßt sdmd zahl­
reiche Votd.vbilider und eine Nepo­
muk·Statue. Die Landeregierung'
gewährte einen Förderungshei!trag'
von 50.000 Scmlling. Es ver­
mählten s1ch Helmut WedJss u.rnd
Waltra;ud Garger.

SUMETENDORF: Ignoo Krobo1ih
stanb tm Alter von 73 Ji8.Jhren.

TAUKA: Rudolf Meitz Nr 50
und HilJdJa Weiß schlossen' de~'
Bund der Ehe.

TRAUSDORF: Es starb Thomas
Bal'iilJich, Obere Hauptstraße 17, im
50. Lebensjahr. ...

UNTERBILDEIN: Es starb ,der
Bauernpen,sd.ornist Karl F.ikis im.
88. LebensJahr. Völlig unerwartet
starb Pf,a;rrer Geistl. Ra;t Fr-ail1z
Spuller im 77. Lebensjahr.

UNTE.RPULLENDORF: Der 74­
jährige Johann Zocsich, der ge­
meimsam mit seinem gleicooamigen
Sohn (41) im Wa1d Bäume fällrte,
wurde von einem hel1ab:ßa11enden
Ast am Kopf getroffen. Der Rent­
ner wurde sofort in das Kranken­
haus der Stadt OherpuHendorf ein­
geliefert. Er staIib kurze Zeit· spä­
ter.

WIESFLECK: Es starb '11heresia
Huttel'.

WINDISCH MINIHOF: Ewald
Weber umd Manitanne Kashacher
schlossen den BU11Jd der Ehe.

ZAHLING: Ludwig Premsperger
StHrb im 89. Lebensj,athr.
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New York feiert die
neue Wiener Küche

Rlesienell'folg für "Vilenna 79", und
e1n neuer Stell'11 ist ilin lVIanhattan auf­
ge~l1g!en. Z um ersten Mal, nicht nur
in New York, sondern dJn dien gesamten
USA, wurde eli.n ösiJerreli.ohiJsches Re­
srtJaur:an:t milt Sieiner ösiter1'leiohischen
Küche mit den von HunderttaUiSiendien
Kon~ur:flenrben umkämpften "vier Ster­
nen" und dem Prädikart "außerortdient­
lich" gl6kröI$.

"Wir können es noch immer IlJicht
fassen, aber ,eiS iiJsrt; waihr, wir triagen
jetzt vier Ster'lI1Je". So erklärte am MOll­
tag Üiber:g'lücklJiclh der :ilm Burgenland
(0berdorl) ,geboIlene, in der Steliermark
(Leohen) aUDgJelWlaooSlerlie UiI1d in W,ien
geschulte ("Vii:enna 79") -Besiitwr Peiler
Gr'ÜinCliUier (30) .

Dffi' Kampf um die "SrtJerne" und um
das da,mi,t verbUiIlid.!enle Prte~t1:ti@e w1rtd !Ln
glanz AmeIiikia, besonders jledooh in NelW
YOiI'k mit Vehemenz lausgJefoClhiJen. Am
W ooheiI1Jendie war es zur sleI1SlClitJioneillJelll
Ehre für "ViJenl1!a 79" g,ekommen, als
die "New YmK Tiimes," dJUJr'Clh dlLe :meder
ihner gefürchteten Ku1inar'-Kriltikooin
Mlimi. Shelraton verk'ÜiI1Jdiete, daß Gl'IÜ­
IlIWUlers BestaiUJrant albiS101Ult wer SiJeirUte
und !SlomrLt diile höclhsrte ,&usiZJetLClhnulI1ig
verdiene.

Eline:r delI' ersten Gr:aliJu:lJalI1Jten war
ReiniZ Patliatk, dieir Dive~tolr dJeir ÖSluer­
reiClhischen Firr6lmdenVier1kJehr!sw,urb,umg
in New YOlrk. Doch "VUleIliIlla 79" wir/bit
ruiclhrt nur für GremÜitllichkJelitUlI1Jd· gulte
Küche, sondern aJuch für UJI1JiS1ere We~ne.

Die vii€!r Sterne für ,ednJen ö'Site!I'T:eicher
hJ['Jbe!ll dien natti.olIl/alen Stolz der blislhJer
pI'1aktiSiCih diomim:i:err6lnden TImuzösiJsrc:h:e!I1
Res:uaUiraniUS vwletzt. Unter dien mehr
aLs 30.000 Riesr1JaumanlUsin New Ymk
gab' ies biJsiher' nämliclh l1!UIr v.ter ,,4­
StEIDnie-Loilm:1e,diI'lei DI'IanzösliSiche ullld
ein amertiJImnisiohelSi.

POZUZO:
Entwicklung zur Sel,bsthilfe

Im Jahre 1859 wurde von Tiroler Aus­
wanderern mitten im peruanischen Ur­
wald die Siedlung Pozuzo gegründet. Sie
liegt ca. 760 m über dem Meer, am Ost­
abhang (Montana real) der über 6700 m
ansteigenden peruanischen Anden (Cor­
dillera de los Andes), unweit des Zu­
sammenflusse,s des Rio Huacamba und
Rio Sta. Cruz zum Rio Pozuzo, in einem
Einzugsgebiet des Amazonasstromes.
Nach letzter Zählung leben dort an die
400 Nachkommen ehemaliger Tiroler, et­
wa ebenso viele Misohlinge und 500 In­
dios. Ihre Lebensgrundlage sind Ackerbau
und Viehzucht. Bis vor ~urzem war man
ohne jegliche Straßenverbindung - jetzt
gibt es eine.

Seit fünfzehn Jahren bemüht sich der
Verein "Freunde des Tirolerdorfes Pozuzo
in Peru", Sitz in Wiener Neustadt, Kai­
sersteingasse 6, mit Unterstützung vieler
privater und öffentlicher Stellen, z. B.
Schulklassen, tätige Entwicklungshilfe so
weit als möglioh zu leisten.

Lehrer- und Hebammenausbildung stan­
den am Beginn. Der Bau von zwei Schu­
len, Erweiterung des bestehenden Schul­
raumes und die Errichtung eines Interna­
tes für die im Umkreis von 35 km woh­
nenden Schulkinder folgten. Eine Pfarr­
kirche entstand. Ein kleines Elektrizitäts­
werk liefert dem Ortskern Energie; die
Verbindung mit der Außenwelt stellt
vor allem in der Regenzeit - eine Funk­
sprechanlage her. Das Ortstelefonnetz
überbrückt die weiten Entfernungen zwi­
schen den einzlnen Gehöften. Sechs Ent­
wicklungshelfer versahen durch zweiein­
halb Jahre ihre schwierige Aufgabe. Zur
Zeit stehen Auf- und Ausbau einer Arzt­
station auf dem Programm. Die Nach­
kommen unserer ehemaligen Landsleute
geben der Welt ein gutes Beispiel für
das Zusammenleben verschiedener Ras­
sen: Der alten Heimat in Liebe verbun­
den, dem neuen Vaterland in Treue ver­
pflichtet! Auch die BG. pflegt Kontakte
zu Pozuzo.

Die neue Miss Burgenland N. Y.
1981 an den. "First Burgenlämler"

NoviembeT 23, 1980

To tJhe Off,iclers ,a!lld M~mbelrs of tJhe
FLI'!Sit BUiI'lglenländer:

I wOlUlJd 1ikie 110 eXpJ:ieSLS my deep ,app­
11ec:1aitio'l1 for givling me tlhJis onre in
a lifetti.me oPPOIrtUJnärty of beling Miss
Burglen1and. Unrtiil the night I was ClrOW­
ned, I neiVe'r reaJJi:Zied how mUClh I
r:ernlly wanted this tlitJJe. It cannot be
p1aaed on my head. A1tiholUigh I had eil1­
viSrioned that iit wolUlld become a rreality.

I lleal1ize uhat along with the glamou­
rous PClirt 0[' the iJitJle, I 'have also tak:en
on cer,uadn vesIP01IllSlihWitie!8i. I fieeil that
itiS impolf1tant ihr iJhJe yOUiIl,ger geneira­
uion oof the clUlb to oa:r:ry on the trCliCLi­
tions of the older membielrS: so tihat thJe
Hur:gienländer Sipivit wHl1 endlUlI'le fOIr­
evelr. I :Beeil. that yowr o'lUlb is a :lJül1e
oI'gJanizatLon beCialusle itenoour:agle!8 this,

, anel I will ,do my prnrt to heilp the club
in w haiuever ,aiI'lea mat is needed.

I am lootking fOI'WaJvd to vi:sli:ting Bur­
genlalI1Jd beCialuse iit iiSI thwe whooe I
lleally feel at hOlme. AlthoiUJgh I ,am an
Ameflioan citLZJen, my heClirt belongs to
Burgenland.· I hope to add to tlhe fond
miemoI"i,es that I ailr1eady have, aJnd to
share them wliuh rUhe club when I ve­
tUirn.

Onoe agiadn I wou:1d Uike to tha!llk
all fm YOIU fOIr making my dream a
Dea1i:ty.

Sinooreily yoUirs,
ROiSiemaTY WaldhoffieT

Ehrenbürgerrecht
für Mrs. Mary Schatz

Hohe Gemelindeauszelic'hnunng für

Mrs. Mary SchatZi, New Yock. Wie
er:st jetzt delr HG. bekJanntgegeben wur­
e, wUlrde Mrs. Mary Schatz von ihrer
bgld. HeliJUaitg,emei:nde 'eline besondooe
Ehrte ZJurteil: Sde wUiI'lde. Ehrenb{irgerin,
WOZiU auch dlie BG. iSiehr herzlich gra..
tuliert. Nachstehend das Sohreihen der
Gemeinde an Frau Sohatz:

Sehr geehrte FmJU Schatz!

Der Gemeindelrat der Gemedndie
Tobaj hat in seiner Sitzung am 18.
April 1980 einsltimmig besohloSiSen, für
Ilu'1e Verdiienste um dlie Kirche, FeUJer­
wehr und Bevölkerung Ihr6!S Heimat­
dorJJes Ihnen das Ehvenbür1gerllecht ZiU
vedeH1Jen. Sie werden daher <S!rsucht,
uns mitteilen zu woUen, wann Sille wie­
deraluf Heimatbesuch kommen damit
Ihnen die EhI1enbürgerulrkund~ über­
11elic:h.t werden ~ann.

Der Bürgermeisiler:
Steiner

Der Vorstand der BG.
in Toronto stellt sich vor

Mit diesem Bild gienen liebe Grüße inJ&
Burgenland

Beim Martinifest in TorontQ

Familie Kar!J. G y.aki l8Iendor und junior
senden mit diesem Bild liebe Grüße ZiU

ihren Verw:andten in Oberwart und
Jabmg

Liebe Landsleute in ,Toronto und
Umgebung!

Merkt Euch bitte folgende Veranr­
sitaltungen VOT:

Burgenland Picnia: Am Annasonn­
uag, dem 26. Juli 1981; Besuch der OCeI'­
w,alrter Stadtkapel1e vom 1. bis 15.
September; Mar,iJini K~ampustanz am
5. Dezembe:r.

Wi:r ersuchen Säe, uns bei diesen
V,ooanstaltungen durch Ihren Besuch
zu ulliterstütZJten.
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IIIIAtI'IIIi'ß I

Hauptstr. 8 und Bahnhofstr. 1

Güssing
Hauptstraße 3

Uhren und Schmuck sind Ge­
schenke von bleibendem Wert
und nirgends so günstig wie in

Österreich.
Free Tax-Einkauf!

Ich halte daher eine besonders
schöne Auswahl an Diamantrin­
gen. Dukatenbroschen, goldenen
Armbändern" Halsketten, Arm­
banduhren (Omega, Eterna, Sei­
ko) und Kuckucksuhren für Sie

bereit.
Besuchen Sie mich, bitte, wäh­
rend Ihres Aufenthaltes in der

alten Heimat!

Ihr Uhrmachermeister
und Juwelier

Herrengasse

Hauptstraße 6

Karrl Gollowitscih 6JUlS Fürsten:l3eld WUJr­

de kürzlich von dier Burgenländdschen
Gemelinschaft, Sektion Fürstenfeld, für
seline Verdi,enste anläß1ich selines 73.
Gebur:tstJagesgeehrt. BG-Präsidenlt
OAR JuUus Gmo:ser, Sektionsübmann
Karl Brand, RR Franz Schager, Ger­
hard Krull und In:sp. Silves.ter Wagner
(siehe Bild) übell"f1elichten dem Jubila['
ein EihrengelSchenk sOw1!eenne V2Il'­

dientsturkunde.

n
Hackl au~ Hz, feierte kürzlich selinen
63. Geburtstag. Die BG Sektion Für­
stenfeld mit Obmann Karl Brand und
dem Organisationsrerell:1enten Gerhard
KrUill stelle sich ZJUir Grlatulatiün ein.

80jähd.gel' Geburtstag'

Selbst schon 80jähr:ig, ist die FÜT­
slten:ßelder Pension1suin der Austria
T,ahakwerke MarJia Frank täglich auf
den BeJineJIl, um der fast erblindeten
Witwle Mar[la Rath im Hausihalt und
belim Spazic.erig'ang behilflich zu sein.
Aus dteslem Grund gratu1i!erte auch diJe
Burgenländiische Gemeinschaft Maria
Frank ZlU ihrem Gebmtstag und über­
reichte ein EhJrengeschenk. Auf dem
S,chulZle-BaUie:r-Foto: Sektions-Obmann
der Burgenländiscihen Gemeinschaft
Fürs.tenfeld, Karl Brand, Re­
glierung:srat Franz Schag!er, Gerhard
Krull und die JubHarJin.

Auszeichnung durch
BG. lFürstenfeld

Der langjährige Funktionär Insp.

Großes goldenes Ehrenzeichen
des Landes Steiermark für
OStR. BR a. D. Dr. Josef Reichl

Dem Fürstemeldier Altbundesr:at
OStR. Prüf. Dr. Sepp Reichl brauchen
wir in unserer Region gewiß nieman­
den vorzuste11en, den alle kennen ihn.
Wir freuen un:s aber, daß sein langjäh­
mges Wirken zum Wohle der Allgemein­
heit nun auch vom Land SteieTlnark an­
erkannt und bedacht wurde. Dr. Reichl
war ,25 Jallreim Parlament, von der
Steliermark in den Bundes[':at entsandt,
und über 20 Jahre hat er Österreich
auch im Europarat vertreten. Er hat in
diieslem auch der Kommi:ss.ion für Raum­
planung und Gemeinden angehört, be­
schäftigte sich als einer der ersten mit
Umweltfragen. Dr. Reichl war zuletzt
auch ViZlepräsident der europäischen
Agrarkommiss[on und hat slich als sol­
cher natürlich besonders für die Be­
lange uns:elfler Landwirtschaft eingeK

sletzt.- Die BG gratuliert zur hohen
AUisiZ'eJichnung Decht herzlich..

Von der BG.-Sektion Fürstenfeld

Das langjähr:ige Mitglied der ·BG Sek­
tion Fürstenfeld, Gärtn€lrmeister Karl
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Der Österreicher Ver'elin Zümch war
durch die Gatitin dels Präsl1denten, Frau
Bertha N ÖiSrt, enste Red.he von links, und
eLen Vizepl"äSlid!eniben, Helrrn EdJuard Ko­
vaes, zweite Reihe von linikis vertI'letern.

Die 27, Zür'icher Welinauss'tellung
fand vom 30. Oktob,elI' bds 13. Novem­
beil' 1980 an BOIl''d von 10 ZüJ.'lichsee­
schiffen am L,andungsiSlueg Bürk1iplatz
statt.

Es wurden 1300 Weine VleIl"schieden&
Provinzern, Rebsorrten und Produzer..ten
aus 14 Ländlern angieboten: Argentinien,
DeUitschland, FmnkI'leliClh, GriiechBnland,
ISDruel, Italien, KaJ;ifQlfnd:en, Portugal,
Rumänien, Schweiz, Spainien; TuneiSl1en;
Ungarn und Ölslterreich.

Östenrelicth war mit 64 WednsoiI'1Jen
velrtI'eten, davon 23 aus dlem Burgen­
land, Raum Rus:t/Neusdiedlersee.

Da,s MusrtJelrweling:ut Sepp Höld, St.
Georgen Hgld, ,ist mit 17 Bundeslände!r­
Späzenwednen delI' größte Wetinl1e::Berant
in die Schweiz.

Die gratis Welindegustrution beli den
151 Produzenten, und dlie große Tom­
bola mit 7000 PredlSten, davon 7 Haupt­
preli,sle von j,e 100 Flas.chen Welin, WUJr­
de sehr zahl1l"edc:h beslUcht.

Wiei jedes Ding, SIO hat auch der Wein
zWleli Seiten. Neben den nachteliligen
Fo1glen bed. übermäßd.lgen Genuß, hat
811' außergewöhnlich. viele Heilwirkun­
gen. Die beLebende Wirkung des Wei­
nes auf Herz,' KI'IediSI1rulif Uind Atmung
ist kedn Geheimnis.

Hans Köck, Kommerzialrat
Der BucJhdruckJer Hans Köck, Für­

siJenfeld, der schon sl€lit vielen Jahren
unSieDe Vereil1JSiZJeitschri:fit "BUJrgenlän­
diisehe Gemeinsehaft" drnckt, WUI'lcle
Kommerz:ialmt. Di,e Burg:enländische
Gemeinschaft gl'la,tUi1iert recht herzlich!

Die 27. Zürcher Weinausstellung

Die Mühlen in Lutzmannsburg

In eineT Urkunde aus dem JahI'le 1218
werden unter ander1em vi'er Mühlen in
LutzmannsibUirg erwähnt, davon "eine
ill,it4 Gängen, von denen eineT Loden
mahlte und eine weliter1e Mühle mit
2 Gängen und zwed welitelDen Gängen
zum Lodenmahlen" .

Diese Urkunde iiSit nicht nUJr inue!res­
sant w€lg,en der erstmalig schriiftliichen
Erwähnung de'r Mühlen, in denen neben
Mehl auch g,raUier Loden erzeugt wur­
de, sondern slie i,st aueh der Nachweds
frühester Textilerzeugung im burgen­
ländri.Jschen Raum.

Die MühLen gehörten immell' dem
Grundherrn, der sie melist v;ell'pachtete.
Der letz,te im Gemeindearchiv vorhan­
dene Pachtvertrag der Gemeindemühle
endete am 31. 12. 1881, er wird in
diesem Jahr 100 JahI'le alt. Seitheir war
nur mehr e,ine in Priv;atbesli.tz becEiind­
liehe Mühle in Betri,eb, abelr auch diese
wurde vÜlr einig/en Jahren gleschloSisen.
Alle Mühlen Lagen an der Rahnitz,
welche alle Bäche de.3 OberpUillendor­
fell' Beckens an..llfnimmnt ulnd idaher oft
die Dörfer übeirschwemmte und die
Wehranlagen der Mühlen zerstörte.
Da,rum errichteten alle MülleIl' glemelin­
sam im Jahr1e 1913 an der Rabnitz in
Lutzmannsburg elin großes Sitau-Wehr,
welehes das übeirschüs!sige WasiS,er in
den "Graben" ablelitete, dadurch wur­
de dieser im L,a.uLe deT Zeit tiefieT und
größer als dLe Rabnitz.

Nach der Grenzztehun,g im Jahre
1921 kamen nur dLe zwei LutzmannSi­
bUil~gler M ühWen zu ÖS1teI'll'leliClh, allie 00­

deren bLieben bei Ungarn. Die Auf­
l'echterhaJtuug der Weh~anla,gJe wurde
auch weliter'hiin !5Jemeinsam (~wischen­

staatLich) ge!I'1egelt.

Im letzten Jahrzehnt stellten dlie
Mühlen an der Rahnitz in Un~all'n den
Betrieb ein und als vor ednigen Jahren
auch dLe Mühle in Lutzmanl1siburg still­
gelegt wurde, war auch. der Mühlbach
überflüsiS~g. InfolgedesiSen war auch
die große Wehranlage funktionstlos ~e­

wOll'den. ALso wurde sde im September
des Vorjahres aibger!iJssen. AlLes WaSiSeT
rinnt nun eLurch den ehemaligen "Gra­
ben", heute Rahnitz genannt, ungenützt
ab.

Was vor elinrem Mensc'henaltell' noch
lebenswichtig w;ar, ist heute übe!rholt -
unwichtig - wird vell:"worfen. .

Soll man Vergangenern. nachtr'aue['n?
Wir glauben an eline bessler1e Zukunft!I

liI

Stoob (Bezirk OberpUil1endOll'f) mit
seinen helrvorragenden Tonvmkommen
hat ,slich einen guten Namen in der
gan21en Welt ,erwm'ben. Md.t Stoob ist
das Handwerk der Töpfer und jetzt
auch der Keir:amik eng verbUinden. Ge­
schichtlichbedeuitSlam; galt Srtoob schon
früher als Z,entrum der Töp:l3ereu.. Frü­
her stand naheZlU in }edem Raus eline
Töpf8ll'ischeibe und eLiJe ErZJeUlgmsis1ea:us
Stoob wurden im gelSlamten Reich c10c
Monarohte angleboten. Um eLLe Jahr­
hundertwende grub es noch 27 HafueTlei­
und Töp::Bered-Betrtiehe. Die nach dem
2, Weltkrieg neu 'errichtete K1eink,era­
mische Fabrik, die OfunkacheWn orzeUig­
te, wUl"de w.iJedelr stillgeLegt. Es ist veT'­
ständlich, daß man gemde Mer eine
FaChschuLe für Keramik und O:IJenbau­
Töpereierricihtete und 1956 den pro­
visorisohen BekLeb mtt 3 FiaClhsohülern
und 11 BeTlufSlsohüLern aufnahm. 1957
wurde die }etzige F'aCilwchule bezogien.
Sie wurde für 50 SehüleJr konzipiert
und ist mit 98 Schülern wohl total
überbelegt. Diels trifft .auch bedm a:nge~

schloiSislenen "Internat zu. Ob ein NelU­
bau erfoLgen wird, illst unsic!hiell', doch
Veränderungen k,ünden Siich gerade im
Jubiläumsjahir an.

25 Jahre Kera.mikschule in Stoob

Inh. A. u. W. Ungar

roßtisch



Seite 4 BURGENLÄNDISCHE GEMEINSCHAFT März -- April 1981

Palmweihe - Osterfeuer - Ostereier.
Die liebgewonnenen Bräuche rund um
das Ostertest regen sicherlich so man~

chenan, ihre Herkunft zu erforschen.
Was aber heute kaum noch Auswirkung
auf den täglichen Lebensablauf hat, war
bei unseren Vorfahren lebendiges Brauch~

tum im wahrsten Sinne des Wortes. So
loderte beispielsweise im Herd das gan~

ze Jahr Über das Osterfeuer - mit Aus~

nahme des Kartreitags. An diesem Tag
wurde es zum Zeicnen der Trauer be­
wul)t gelöscht und am Karsamstag nach
der Feuerweihe neu entzündet. Anson­
sten wurde die Glut über Nacht jeweils
in irdenen Häfen und Gluttöpfen (kleine
Ofchen mit reduzierter Luftzufuhr) auf­
bewahrt. Nachbarschaftshilfe sorgte da­
für, daß jedes Haus das Osterfeuer über
einen so langen Zeitraum "retten" konn­
te: verlöschte es einmal, ging man zum
Nachbarn.

Der Begriff Karwoche stammt vom
Wort Chara (Klage, Trauer). Weitverbrei­
tet ist der Irrtum, daß der Gründonners­
tag etwas mit der Farbe Grün zu tun
haDe lwenngleicll an diesem Tag tradi­
tionellerweise Spinat oder Röhrlsalat am
Küchenzettel steht). Ursprünglich hieß
der Gründonnerstag "Greindonnerstag"
(Greinen = Weinen).

In allen Ländern Mitteleuopas gibt es
am Palmsonntag Palmweihen, die "Palm"­
Zweige sind jedoch unterschiedlicher
Herkunft. Zieht man in Osterreich mit
Palmkätzchen zur Kirche, so werden in
Slowenien beispielsweise Zypressenzwei­
ge verwendet. In Italien sind es Oliven­
zweige. Allen geweihten Zweigen wird
heilkräftige Wirkung nachgesagt. Die
Palmkätzchen im HerrgottsV\finkel aber
sollen auch vor Unwetter schüzen. Noch
heute werden in der Obersteiermark
Palmkätzchen verbrannt, wenn sich ein

. besonders schweres Gewitter ankündigt.
Im Ennstal existiert in manchen Orten

noch der "Brauch, am Palmsonntag drei
Palmkätzchen zu verspeisen und die pel­
zigen Dinger mit drei Schluck Schnaps
hintunterzuspülen. Man tut es in der
Hoffnung, daß einem bis zum nächsten
Osterfest nicht das "Schlagi" trifft.

In manchen Orten gibt es auch heute
noch "Ratschenbuben" . Von der Grable~

gung bis zur Auferstehung haben sie die
Aufgabe, mit ihren Ratschen das Läuten
der Glocken zu ersetzen. Im Volksmund
heißt es ja, daß am Gründonnerstag die
Glocken nach Rom fliegen und erst zur
Auferstehung wiederkommen •••

Ein uralter Brauch, wie er nur in der
Steiermark - und hier wiederum nur In
Mooskirchen und Hitzendorf - zu fin­
den ist, bezeichnet sich als Maschta­
singen (Marfersingen). Er erinnert an die
Pestzeit in den Jahren 1348/49 und. wur­
de früher in der Osternacht, heute am
Ostersonntagsmorgen gepflogen, Aus al­
len vier Windrichtungen ziehen Dorf­
gruppen mit geschmückten Vortragskreu-

zen, auf denen schwere Altarkerzen hän­
gen, betend und singend zur Kirche, wo
dann der festliche Hauptgottesdienst
stattfindet.

Als besonders beliebter Osterbrauch
gilt in Stadt und Land die Speisenseg­
nung. Dr. Sepp Waltel", der Direktor des
VOlKskundemuseums in Graz, hat eine
Rangllster der verbreitetsten Volksbräu­
che autgestellt, die ein wenig überrascht:
An. erster Stelle steht Weihnachten
(Christbaum) vor Allerseelen (Schmük­
kung der Gräber und der Speisensegnung
zu Ustern.

Daß Ostern, das höchste Fest der
Christenheit, hierzulande sowie im Osten
und SÜdosten Europas untrennbar mit
dem Brauch der Ostereier verbunden ist,
deuten Forscher neuerdings auch mit re­
ligiösen Aspekten: Das Ei in seiner Kalk­
senale, Symbol des Lebens, kann' auch
das Ostergeschehen versinnbildlichen:
Drei Tage war Christus im Felsengrab
eingeschlossen.

Rose
Miss

Die 1. Burgenländer Society von New
York hat eine neue Miss Burgenland,
Rose Mary Waldhofer, 17, geboren in
der Army Base Forth Irwin, Kalifornien.
Ihre Eltern, Mutter Hedy stammt aus
Scheindorf (Rumänien), Vater aus Tobaj,
Burgenland, Osterreich.

Bevor es zur Wahl der Miss Burgen­
land 1981 kam, rollte im Castle Harbour
Casino Brom~, vor vollem Haus ein ab­
wechlsungsreiches Programm ab. Die
Knickerbockers spielten zünftig wm
Tanz auf, die Gemütlichen Enzianer tru­
gen Volkstänze vor und das mit so viel
Schwung und Rasanz, daß sich Georg
Lindner bei einem Schuhplattler am rech­
ten Finger verletzte.

Präsident John Wukitsevits freute sich,
neben den vielen treuen Mitgliedern eine
große Anzahl von Vertretungen befreun­
deter Vere,ine begrüßen zu können. Vize­
präs,ident Joe Baumann, Zeremonienmei­
ster, brachte die Gala-Affaire der Bur­
genländer ausgezeichnet über die Bühne.

Konsul· Gabriel Kramarics, vom öster­
reichischen Generalkonsulat New York,
und Gemahlin, Emilie, fühlten sich in der
Mitte der Burgenländer wohl. Gabriel
Kramaries hatte nette Worte an die Fest­
gäste und freute sich besonders, wie die
Ausl.ands~Burgenländer das Gedankengut
der alten Heimat pflegen.

Julius Gmoser, Präsident der Burgen­
ländischen Gemeinschaft, stellte sich mit
einem herzlichen Grußtelegramm ein.
Nach dem Abspielen der amerikanischen
und der österreichischen Nationalhymne,
wurde den Verstorbenen der 1. Burgen­
länder Society, vom letzten Jahr mit dem
Lied "Ich hatt' einen Kameraden" ge­
dacht.

Linda Oboikowitsch. die scheidende
Miss Burgenland, schilderte in herzlichen
Worten voh der Würde, diesen Titel zu
tragen und von der unvergeßlichen Rei­
se - ins Burgenland,in die alte Heimat
der Eltern.

Unter großem Beifall der Anwesenden
setzte Linda Oboikowitsch der neuen
Miss Burgenland, Rose Mary Waldhofer,
die Krone auf. Viele der früheren Miss
Burgenland waren anwesend und auch
Miss Brüderschaft der. Burgenländer, An­
ne Marie Janosch, kam mit ihren netten
Worten bei den Festgästen gut an.
Ehrenschatzmeister Knabel sen., nach
langer Zeit wieder in der Mitte seiner
Landsleute, unterhielt sich gut und sagte
lächelnd: "Das ist halt bLirgenländisch."

Rose Mary Waldhofer besucht die Lin­
coln HS in Yonkers, ist Präsidentin der
Future Business Leader Association of
America und wird im nächsten Jahr gra­
duieren. Ihre Hobbies sind Softball, Tan­
zen, Musik und Soccer.

Im Vorjahr war sie für die Mädchenelf
beim Austria FC zu alt, und in der Re­
serve des Vereines wollte man sie nicht
haben, denn sie war zu gut. Jetzt hofft
sie, bei einem anderen Klub dem runden
Leder nachjagen zu können.

Ihre Antrittsrede gefiel. Es gab großen
Applaus und die Burgenländer können
ihren Worten, die ehrlich gemeint sind,
Glauben schenken. Rose Mary Waldhofer
wird, wie alle ihre Vorgängerinnen, eine
würdige Miss Burgenland sein.

Bisherige Miss Burgenland: 1971-72:
Waltraud Stubits, 1972-73 Margret Ger­
ger, 1973-74 Nancy Wukitsevits, 1974-75
Marie Ann Mondschein-Lang, 1976-77 Mo­
nika Neubauer-Unger, 1977-78 Elisabeth
Drauch, 1978-79 Loraine Kessler, 1979-80
Linda Oboikowitsch.

Unter den zahlreichen Vertretungen
befreundeter Klubs sah man unter an­
deren Alois Zach, Präsident, und John
Jandrasits, Ehrenpräsident der Brüder­
schaft der Burgenländer, vom Asutria Fe
Präsident Joe Maxa mit Gattin Lina, Vize
Karl Pehr mit Gattin IsabeHa, Aurea und
Hermann Rainer sowie Joe Tretter jr.
vom Burgenländerverein Passaic, Präsi­
dent John Loipersbeck und von den Ger­
man Hungarians, Branch 4, Mathew
Kessler.

Aus Zürich (Schweiz)
• Der sehr rühTi~e ÖsterrreicherVIffi'lein

Zürich hatte aus Anlaß dets ÖsrteT'rei~

ahischen Nationalfeiertages die in ZÜ~

r:ich lebenden Österreicher zu .einer
:8eiers1tunde unter dem Ehrenschutz des
GeneIralkonsuls deT' Republik ÖsteTreicll
Dr. Anton Segur-Cabanac ,eingeladen.
Nach !einem alliSpriechenden musikali­
schen Programm hielt Prof. Dr. Fried~

rich Langer die Festansprache über
MarliJa Thffi'lesia. Diese populärs:be Mo­
n:archin .österreichischer Geschichte ist
bekanntlich im November 1780, also
vor 200 Jahren, gestorben.
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Nähe Oberwarrt, von 1.000 - 18.000
m 2,. in .ru:hi~eJr La~e und Waldnähe,
zu verkJau:fJen.
Anfragen: Dr. RichaiI'd Ka:an
A-8011 Graz, KalohberggaSse' 1
Tel. 0316/80-550.

Die ältesten Burgenländer
D1e ältes;be BUJ:'Igenlänc1erin, Maria

Kröss:, die am 25. Februar 1980 ihren
104. Gehurtstag :/jeiern konnte,i3,t in­
zwichen verstorben. Den 101. GeburtS­
tag edebte am 2. 8. 1980 Alois.ia Schuch.
aus KleinbachSielten. Ehren 100. Ge-

biUJrbstag :lJeierten zwei. BUII"genländeT'in­
nen, und\Sleit langem zum ersten mal
auah· ein BUJI'Igen1ändar, nämlich Maria
SchodJiusch laUS We1gersdorf am 5. Mai,
RooaLia KJrtemsner aus Hirm am 4.
September und JOSierf Reiter aUs Markt
Allhau am 17. Oktob&.

Grenzlandfesttage 1981 in
Heiligenkreuz i. L.

Diie Marktgemeinde HeHigenkveruz im
Lafndtztal teilt mit, daß die Gvenzland­
:flestta,ge 1981, v,erbulThde:n mited.!I1eil" Lei­
,Situngs'Sichau der WirffiCll:)Ja:ft iJn der Z,eiit
vom 17. bils 21. Jiumd. 198,1 ,aUJf dem bis­
rueI'li,g<en Geil.ände ,aJbgehall:ben werden.

Die Grenz:l!andJfesttar§e mit dierr Lei­
stUlnglSsc:hau .aeil" Wä:rusClhaillt werden in
dJiesem Jahr zum Zlwölften Ma:l abge­
halten. Im Rahmen der GrenzJJand:fletSlt­
tage wird :in HelliJJilgentkveuz im Lafnitz­
tal di'e 60jähiI1il~e ZugiethÖtrd;gkeit dies
Bwng:enlandes ZlU Ölslte['lr'e.Lcrh ge:Eedert,
weil Hei1i.glenkreuz im Lafnitztal Mit­
telpunkt der Ansohlußbewegumg WaiI'
und ISlich hilier auch ,der Bes1uand des
BUlr'genlandes im Jahrle 1921 entschieden
ha,t.

AußeI'ldem wuxrdie vor 10 Jiailwen der
Geme1inde He!tligenkTleruz im Lafnitztal
dias Rech.t zur Führung elines GemeiJn­
dewappens und ZlUJr Führung der Be­
Zleicihnung Ma;rktgemeinde Vierliehen.
Auch dieslelr Ull)ß;tand ,scheint eines
RückblJickes wert.

Die KUiIlstausst,elung Uilld auch das
große GewdJnnl'3piel, belidJe schon ,ein
TIesrter BeSitandteil ,d. Grte!Ilz.r1andfGsttage,
werden auch diesmal durchgeführt.

Auswanderermuseum

F1Ü1r das AUlSrwande'I'lermuiSleum in dier
Hofmühle in GÜSlSdng ersuchen wir lalle
Lands:leuJteim In- und Ausland uns auf
die Aus.wanderung bezughab~nc1e Ge­
g,eI1\sltände (Bnder, 8chiffskarten u a.
m.) zur Verfügung zu stellen! ' .

Die Ver:elinsiLeitung det[' HG.

60 Jahre Burgenland-Feiern in
Amerika

May 7, 1981: Heimatabend im
Castle Harbour-Casino New York,
6.00 p. m.

May 8, 1981: Heimatabend in
Allentown, 7.00 p. m.

I
May 9, 1981: Heimatabend in

Chicago, 7.00 p. m.

der "Burgenländischen Gemeinsc:1att"

FREUDE SCHENKEN ­

zu jedem Anlaß!

für Ihre Lieben in Österreich und auch in Amerika durch die Burgen-
ländische Gemeinschaft. (Rechtzeitig anmelden I)

FÜR ANGEHÖRIGE IN ÖSTERREICH:
Blumenspenden:
je nach Wahl (bunter Frühlingsgruß, Nelkenstrauß, Sommerblumenstrauß,
Rosenstrauß) ab ö8 180.- (rund $ 15.-)
Geschenkkorb:
mit Nahrungsmitteln, Süßwaren, Wein ia:b öS 500.- (rund $ 40.-)

+ 18 % Mehrwertsteuer

FÜR ANGEHöRIGE IN AMERIKA:
Geschenkkorb: ab $ 40.-
Blumenspenden: mit fruits, cookies, nut; ab

$ 30.-.
Mit Zustellung

Anmerkung: Sollte die Zustellung durch die Burgenländische Gemeinlchaft
wegen des Fehlen') eines Mitarbeiters oder durch andere Umstände nicht mög­
lich sein, sodaß der Auftrag nicht ausgeführt werden kann, bekommen Sie
Ihre Anzahlung zurück.

Überweis.ung aueE das Kt. 1123 bei der Raifteisenkasse Mogersdorf' oder per

Scheck. Scheck von Dollar beiliegend!

Name und Anschrift des Bestellers: .

Name und Anschrift des Empfängers: ..

Anlaß: Wunsch: ..

Bitte Glückwunschkarte beilegen!

Untenchritt



März - April 1981

ab ÖS

ab ÖS

ab ÖS

ab öS

öS .
Premändeiu~ngen vorbehaUen!

schon ab ÖS

schon ab ÖS

BURGENLÄNDISCHE GEMEINSCHAFT

(Hotel Baradies) 10 Wochen VP

10 Wochen, nUr Nächtigung

1980/81

-
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8 Tage, inkl. Hotel

(Inneramerikanische Arrangements durch BG.-Reisen)

Athen ab S 4.600,- Sofia ab S 3.490,-
Istanbul ab S 3.820,- Moskau ab S 4.730,-·
Rom ab S 3.990,- Moskau/Leningrad ab S 6.540,-
Amsterdam ab S 4.990,- Tunis ab S 5.460,-
Brüssel ab S 4.650,- Zürich ab S 3.370,-
Kairo ab S 9.950,- London ab S 3.060,-
Madrid ab S 4.890,- Paris ab S 3.910,-

1•

Eine Woche Vollpension illkl.Flug
(AnschLußmögld:chkeitt; .auf die Malediven)

AbfllUJg jeden Mont8Jg, auch im Winter mit MONTANA (0. a.)

Das Reisebüro der Burgenländischen nschaft vermittelt in jeder Saison günstige
Flüge nach übersee - speziell nach Nordamerika. Wenden Sie sich an uns; wir werden
Ihnen nach Ihren persönlichen Wünschen ein günstiges Angebot machen, z. B.

Alile 14 Tage an den TraUJmstrand, nur 61/ 2 Flugstunden von Wien.
14 Tage HH;]jbpenson inkl. Flug

Wir haben noch viele andere interessante Angebote für Sie bereit! TeUen Sie uns Ihre Urlaubs- und Reise­
wÜnsche mit. Wir beraten für Sie - wir buchen für Sie. BG-lReisen, Telefon 03325/8218.

(Änderungen vorbehalten!)
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